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Franzöſiſch⸗ruſſiſcher Nichtangriffspalt. 


Polen wünſcht ebenfalls einen Nichtangriffspatt mit Sowietrußland zu ſchließen. 


Moskau (über Kowno), 20. Auguft. Hier wird bes 
kannt, daß ein franzöfiſch⸗ruſſiſcher Nicht⸗ 
angrifſspakt abgeſchloſſen wurde. Ende der vorigen 
Woche ift der Text des Paktes von dem ruſſiſchen Botſchaſ⸗ 
ter in Paris Dowgalewſti abgeſchickt worden. Nach ruſſi⸗ 
ſcher Darſtellung ſoll der Pakt keine Punkte in bezug 
auf Polen enthalten, auch keine Garantie fir die 
polniſchen Weſtgrenzen. Litwinom informierte 
den deutſchen Botſchaſter über die Verhandlungen in Pa⸗ 
tis, ohne jedoch den Termin der Unterzeichnung des Paktes 
zu erwähnen, da ſich die zuſtändigen Stellen in Moskau in 
Schweigen hüllen. 

Berlin, 20. Auguſt. Zu den Preſſemeldungen über 
den Abſchluß eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nichangriſſspaktes 
wird von Berliner zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die 
Reichsregierung über die Verhandlungen, die ſchon 
ſeit längerer Zeit ſchweben, ſowohl von franzöſiſcher 
als auch von ruſſiſcher Seite unterrichtet wor⸗ 
den ſei. Der ſtanzöſiſch⸗ruſſiſche Nichtangriſſspatt, der 
übrigens noch nicht abgeſchloſſen iſt, widerſpreche in kei⸗ 
ner Vertrages nagen Deufipland und Auarb 
ner Vertrages zwi nd u 
und lauſe auch nicht der deutſchen Politik zuwider. 

1 * 


Seit einiger Zeit wird in der Preſſe der Regierung 
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und der Nationaldemokratie Propaganda für eine Verſtän⸗ 
digung Polens und Rußlands gemacht. Den led gu 
dieſer Preſſekampagne gab das Erſuchen des Völkerbundes, 
für die 1 Verhandlungen über die Abrüſtungs⸗ 
konferenz den Rüſtungsſtand anzugeben. Belannt⸗ 
lich hat Polen eine ablehnende Antwort erteilt, und 
zwar unter der Begründung, daß es jo lange den Rüſtungs⸗ 
ſtand nicht veröffentlichen könne, wenn! 79 
land 7 50 iſtungsſtand öffentlich nicht bekanntgebe. 

ie polniſche und ſowjetruſſtſche Regierung haben darauf⸗ 
inen gegenfeitigen Austauſch der Angaben über den 
gsſtand erwogen. Ein Vorſchlag Polens, den Weg 
der direkten Verhandlungen zu beſchreiten, iſt durch ein 
Gegenvorſchlag Moskaus beantwortet worden, aus dem 
das grundſätzliche Einverſtändnis zum Austauſch 
der Rüſtungsangaben zu entnehmen iſt. In Polen hofft 
man die Frage des Rüſtungsſtandes bis zur Abrüſtungs⸗ 
konferenz, die im Jahre 1932 ſtattfinden wird, in direl⸗ 
ten Verhandlungen mit Sowjetrußland völlig zu klären. 
Den direkten Verhandlungen mißt man auch eine hohe 
politiihe Bedeutung bei und glaubt, daß durch die Her⸗ 
beiführung eines näheren Kontakts mit Somjetrußland 
auch zur Verbeſſerung der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen beigetragen werden kann. Man vermutet auch, 
daß auf dieſer Grundlage ein Nichtangriffspakt 
zwischen Polen und Sowjetrußland zuftande 
ommen kann. 

Das führende Organ der Nationaldemokraten, die 
„Gazeta Warszawſka“, behandelt dieſe Zuſammen⸗ 
hänge in einem Arkikel und macht dabei der polniſchen 
Regierung den Vorwurf, daß fie die Oeffentlichkeit über 
den Stand der Verhandlungen nicht informiert habe. Man 
müſſe ſich daher auf die Informationen ſtüßzen, die von 
Genf aus in die Oefſentlichkeit dringen. Das Blatt ſchreibt 
zu dem Vorſchlag über den gegenſeitigen Austauſch des 
Rüſtungsſtandes folgendes: 

„Der Vorſchlag Litwinows für einen Austauſch der 
Informationen über den Rüſtungsſtand zwiſchen Polen und 
Sowjetrußland kann als Verſuch einer gewiſſen Annähe⸗ 
rung gewertet werden und als Grundlage für evtl. weitere 
Verhandlungen zur Verbeſſerung der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen. Dieſe Beziehungen haben ſeit der Zeit des 
Rigaer Vertrages wenn auch langſam und mit Hinder⸗ 
niſſen, jo doch ſtetig ſich in einer poſitiven Richtung ent⸗ 
wickelt und immer ſtärker konſolidiert. Es wirkten hierbei 
eine Reihe von organiſchen Urſachen mit, die den tatſüch⸗ 
lichen Erforderniſſen beider Staaten entſprechen. Diele 


Außenpolitik erfordert trotz der Gegenfätzlichkeit der inner⸗ 
Staatlichen Konstruktion und der ſozialen Tendenzen, das 
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Auffinden von Möglichkeiten für eine friedliche Zuſammen⸗ 
arbeit. In Polen hat man ſich ſchon nach dem Litwinow⸗ 
Protokoll lebhaft mit den Möglichkeiten einer engeren Zu⸗ 
ſammenarbeit und Aufklärung der Beziehungen zu Sowfet⸗ 
rußland befaßt, vor allen Dingen mit Hilfe eines beſon⸗ 
deren Nichtangriffspaktes. Es ſtanden der Durchführung 
dieſer Pläne jedoch gewiſſe Hinderniſſe im Wege, die bisher 
die Ausführung dieſes Gedankens unmöglich machten. Ge⸗ 
genwärtig kann der Vorſchlag eines gegenſeitigen Austau⸗ 
ſches der Angaben über den Rüſtungsſtand, der in hohem 
Maße die Arbeiter der bevorſtehenden Abrüſtungskonſerenz 
erleichtert, gleichzeitig eine weitere Etappe auf dem Wege 
der Entwicklung der friedlichen Beziehungen zwiſchen Polen 
und Rußland werden.“ 

Das offizielle Organ der polniſchen Regierung, die 
„Gazeta Polska“, behandelt im Artikel „Eine neue 
Aera“ die politiſchen Hintergründe und Folgen des pol⸗ 
niſch⸗bolſchewiſtiſchen Krieges vor 10 Jahren und jagt: 


„Der polniſch⸗ruſſiſche Krieg iſt daher lediglich eine 
Liquidation der Konflikte mit dem alten zariſtiſchen 
Rußland und habe keinerlei Zuſammenhang mit den 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terislfe. 15 Groschen, im Text Die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ſereinswotizen und Ankündigungen im 
gratis. Für das Atisland 100 Prozent Zuſchlag. 


revolutionären Erſcheinungen ehe die innerhalb des 
neuen Rußland vor ſich gingen. Die ſchmerzliche 
Vergangenheit iſt dadurch bejeitigt und eine neue Aera 
in den Beziehungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland 
habe begonnen“. 

Durch dieſe und andere Feſtſtellungen iſt die „Gazeta 
Polſka“ bemüht, den Gedanken einer Verſtändigung 
mit Sowjetrußland in der Oeffentlichkeit populär 
zu machen und die Notwendigkeit einer engen Zuſammen; 
arbeit herauszuſtreichen. 

Durch den getätigten oder bevorſtehenden Abſchluf 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes, über deſſen 
Werden beſtimmt auch die polniſche Regierung informiert 
geweſen war, iſt die Frage der polniſch⸗ruſſiſchen Verſtän⸗ 
digung in den Vordergrund getreten. Dieſes Problem ge⸗ 
winnt umſomehr an Bedeutung durch die Tatſache, daß der 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspaklt keine 
Garantie für die polniſchen Weſtgrenzen 
enthalten ſoll. Auch im Hinblick auf die kommende fran⸗ 
zöſiſch-deutſche Verſtändigung wird es für Polen 
notwendig ſein mit dem Nachbar Deutſchland eine 
Verſtändigung herbeizuführen. Es wird für die Regierung 
nicht möglich ſein, wenn ſie auch ſonſt in ihrer Einstellung 
gegenüber Rußland mit der polniſchen Rechten harmoniert, 
die Parole der Nationaldemokraten: Mit ven gegen 


Berlin zu befolgen 3 


Die Sparvorſchlägeder Arbeiterregierung 


Macdonald und Snowben teilen den Vertretern der Oppoſitſonsparteien die Bor- 
schläge der Regierung mit. — der Sparausſchuß im ſozialiſtiſchen Zentralbüro. 
Keine Kürzung der Arbeitsloſenverſicherung. 


London, 20. Auguſt. In der Kabinettsſitzung am 
Mittwoch, an der ag 21 Minifter teilnahmen, wurde 
über die Mehrzahl der Sparvorſchläge eine prinzipielle 
Einigung erzielt. Nur der Vorſchlag für die Einführung 
eines 10prozentigen Zolltarifs auf gewiſſe Fertigprodukte 
und Lebensmittel blieb unerledigt und iſt unter Umſtänden 
geeignet, weitgehende Folgerungen zu ziehen. Wie es 
heißt, hat Schaßkanzler Snowden als alter „Freihändler“ 
gegen einen Zolltarif im Prinzip, gegen den er ſich in ſei⸗ 
ner Rede im April feſtgelegt hat, mit der ihm nachgerühm⸗ 
ten Zähigkeit Widerſtand geleiſtet. Handelsminiſter Gra⸗ 
ham ſoll ſich dagegen dem Ang der beſonderen Umſtände 
gebeugt haben, vorausgeſeßt, daß Einſparungen in größ⸗ 
tem Ausmaß als Orange mit ihm Hand in Hand 
gehen. Henderſon als Mitglied des Sparausſchuſſes ziehe 
das kleinere Uebel des Zolltarifs einer zwangsläuſigen Be⸗ 
ſchneidung der ſozialen Vergünſtigungen vor. 

London, 20. Auguſt. Miniſterpräſident Macdonald 
im Beiſein von Schatzkanzler Snowden empfing Donners⸗ 
tag vormittag die Vertreter der Oppoſttionsparteien. Die 
konſervative Partei war vertreten durch Neville Chamber⸗ 
lain und Sir Hoare, während für die liberale Partei Sir 
Herbert Samuel und Sir Donald Maclean erſchienen wa⸗ 
ren. Macdonald unterbreitete der Oppoſttion die vom 
Geſamtlabinett am Mittwoch abend 70 Vor⸗ 
ſchläge zum Ausgleich des Staatshaushalts. r Schutz⸗ 
Zolltarif ſoll jedoch nicht berührt worden fein. Obwohl bis⸗ 
her nichts über den Inhalt der Beſprechungen verlautet, iſt 
feſtſtehend, daß die Konſervativen rückſichtsloſe Einſparun⸗ 

en in den jetzigen Ausgaben für wichtiger halten, als die 
Einführung eines Schußzolles. Die Beſprechungen wer⸗ 
den möglicherweiſe amFreitag vormittag fortgeſetzt werden. 

Anſchließend empfing Macdonald den beratenden Aus⸗ 
ſchuß der parlamentariſchen Fraktion der Arbeiterpartei 
11 machte ſie gleichfalls mit den Regierungsvorſchlägen 

ekannt. 8 

Am Nachmittag begaben ſich die Mitglieder des Spar⸗ 
ausſchuſſes — Macdonald, Snowden, Henderſon, Graham 
und Thomas — in das ſozialiſtiſche Zentralbüro, um ihre 

Pläne im Generalrat der Gewerkſchaften und dem natio⸗ 
nalen Ausſchuß der Arbeiterpartei vorzulegen. 

Die Vorſchläge enthalten, jo weit bisher bekannt ge⸗ 

worden iſt, folgende punkte: 1. Kein Abbau der 


Vergünſtigungen der n jedoch möge 
licherweiſe eine Erhöhung der Beiträge, 2. Vorſchläge hin⸗ 
ſichtlich der Finanzierung der Arbeitsloſenverſicherung ſol⸗ 
len ſich auf eine Einbeziehung weiterer Arbeiterſchichten in 
die Pflichtverſicherung beziehen, 3. Gehaltsabbau der Ka⸗ 
binettsminiſter, Richter, Beamtenklaſſen, Lehrer und Po⸗ 
lizei, 4. eine Sonderſteuer für gewiſſe feſt verzinsliche 
Staats⸗ und Induſtriepapiere, 5. Einſparungen bei ben 
einzelnen Verwaltungsbehörden. 0 

Die Frage des Zolltarifes wird — wie es heißt — 
auf der Vollſitzung des Kabinetts endgültig entſchieden 
werden. i 

Der Vollzugsausſchuß der Arbeiterpartei gab nach dem 
Beſuch der Miner eine Erklärung heraus, in der es heißt, 
a5 der Vollzugsausſchuß ce hat, die endgültige 


Stellungnahme der Regierung jelber zu überlaſſen. 
Die Stellungnahme der Gewerkſchaften. 

London, 20. Auguſt. Der Generalrat der Gewerk⸗ 
ſchaften hat nach dreiſtündigen Beratungen der ge: 
vorſchläge beſchloſſen, feine ae der Regierung 
durch eine beſondere Abordnung mitteilen zu laſſen. Wie 
es heißt, ſoll dies noch am Donnerstag abend geſchehen. 

Das Kabinett trat um 20.30 Uhr zu einer neuen Voll⸗ 
ſitzung zuſammen. 


Es bleibt aber alles beim alten. 


Budapeſt, 20. Auguſt. In der ungariſchen Preſſe 
wird in den Kommentaren zum Regierungswechſel in erſter 
Linie hervorgehoben, daß weder in der inneren noch in der 
auswärtigen Politik ein Kurswechſel zu erwarten ſei. Die 
Ernennung des Grafen Carolyi zum Miniſterpräſidenten 

elte als der beſte Beweis dafür, daß in der Innenpolitik 
eine ee Verſchiebung nach links, in der Außen⸗ 
politik auch keine unten von der italieniſchen Orientierung 
und keine Anpaſſung an Paris erfolgen werde. Dieſen 
Behauptungen gegenüber hielt aber das rechtsoppoſitionelle 
Blatt „Magyarſag“ aus, daß Graf Carolyi ein Franzoſen⸗ 
freund ſei und ſeiner Geſinnung auch die reſervierte Hal- 
tung Ungarns gegenüber der deutſch⸗öſterreſchiſchen Zol 
union zuzuſchreiben ſei 


. Tſchechoflowakei. Eine gute Lohnſtatiſti 


Lodzer Vortszenung — Frenag, ven 27. Auguft 1981. 


Die Tagung des 13 Kongeeffes der Textilarbeiterinternationale. 


Die Löhne der Textilarbeiter. 


Tom Shaw will lieber Sekretär als Miniſter fein. 


Thom Shaw, der Sekretär der Teptilarbei⸗ 
ter internationale, hat ſich bereits am Dienstag 
vom Internationalen Textllarbeſſer Kongreß verabschiedet, 
da ihn dringliche Arbeiten der Labour⸗Reglerung nach Eng⸗ 
land zurückrufen. Der Abschied war überaus herzlich. 

Die internationale Zuſammenarbeit — darin waren 
ſich die Führer der Textilarbeiterinternatſonale, Thom 
Shaw, Ben Turner, der Veteran der Internatio⸗ 
nale, und Schrader, der Vorſitzende des deutſchen Ver⸗ 
bandes, durchaus einig — iſt nicht zulet durch perſön⸗ 
liche Fühlungnahme mit den noch abſeits 1 Tex⸗ 
tifarbeitern zu ſchaffen. Neben dem perſönlichen Kontall, 
betonte Thom Shaw, verlange die internationale Gewerk⸗ 
ſchaftsarbeit gründliche wiſſenſchaftliche und or⸗ 
ge niſatoriſche Kenntniſſe. Er hoffe, daß, ſobald die 

ae ſich etwas beſſern, in dieſer Richtung die Ge⸗ 
werkſchaftsarbeit ausgebaut werden könne. Baeachtſam jet, 
daß die Kriſe 5 bereits auch den fernen Oſten 
erfaßt habe. Man miüfje deshalb die dortige Entwicklung 
mit Aufmerkſamkeit verfolgen. Bedauerlichexweiſe habe ſich 
die Hoffnung, daß Indien ia ace e infolge der politi⸗ 
ſchen Lage noch nicht erfüllt. it Italien beſtehe ſo gut 
wie leine Fühlung, und in Amerika herrſchten in der Textil⸗ 
induſtrie eigenartige Verhältniſſe. Die Unternehmer des 
Nordens verlegten die Betriebe nach dem unorganifierten 
Süden. Die Verſuche, die dortigen Textilarbeiter gewerk⸗ 
schaftlich zu erſaſſen, ſeien zunächſt geſcheitert. 

Shaws Mitteilung, er werde, wenn die britiſche La⸗ 
bour⸗Regierung die Neuwahlen überdauere, fein Regie ⸗ 
rungsamt niederlegen, um ſeine ganze Kraft hen, 
ternationale widmen zu können, wurde vom Kon⸗ 
greß mit großem Beifall aufgenommen. — 

Ueber den Ausbau der Lohnſtatiſtik pa Roſcher⸗ 

ſei ein wichtiges 
Inſtrument für eine erfolgreiche Durchführung von Lohn 
kämpfen; denn der Arbeitslohn ſei nun einmal das Fun⸗ 
dament der Arbeiterexiſtenz. Da die Arbeitgeber vielfach 
mit falſchen Angaben über die Lohnverhältniſſe des 
Auslandes operierten, ſei ein Austauſch der internationalen 
Lohnſtatiſtiten erforderlich. Der Aufbau der Lohntariſe 
der reichsdeutſchen Organſſationen ſei eine gute Arbeit; fie 
zeuge von großer Sachkenntnis. 

Feinhals⸗Deutſchland, der Leiter der lohnpoliti⸗ 

Abteilung des Textilarbeiterverbandes, ſtimmte Ro⸗ 

er darin zu, daß die Länder YEAR Lohnſtatiſtilen 
au müfen. Vor allem ſeien Aufftellungen über die 
Akkordlöhne notwendig. Freilich ſei die Organiſa⸗ 
tion ſolcher Erhebungen keineswegs einfach. Die Lohn⸗ 
erhebung jet heute bereits eine Wiſſenſchaft. 
Alles möglich müſſe bei ihr berückſichtigt werden. Bei der 
Aufſtellung über die effeltiven Vesbiente ſeien z. B. auch 


die Leistungen des Arbeiter in Betracht zu ziehen, Von 
England fei bedauerlicherweiſe lo ntatiifdes Material 
nur ſehr ſchwer zu erhalten. Roſcher verlange auch eine 
Prüfung der Lebendmittelinderzahlen im den 
einzelnen Ländern. Das ſei einſtweilen zu ſchwierig, denn 
das gelinge kaum den Behörden. Die fe 9 70 
eben Überall ſehr verſchieden, und deshalb ſeſen Vergleiche 
nicht leicht. Schon die Bezeichnungen der einzelnen Arki⸗ 
tel, die in den verſchiedenen Branchen hergeſtellt werden, 
gingen auseinander. Man brauche in den kommenden 
1 einen feſten Boden, von dem aus man fechlen 
me. 

Neaſnith⸗England betont, die Angabe allgemei⸗ 
ner Ziffern ſei ungeheuer ſchwer, da z. B. in Lancaſhire in 
den einzelnen Difttitten, ja in den einzelnen Fabriken die 
Bewertungen differieren. In England ſeien die Verhält⸗ 
niſſe außerordentlich unüberſichtlich. Neaſnith ſchlägt daher 
vor, die von Roſcher vorgelegte Entſchließung zur Lohn⸗ 
frage in der Form zu ändern, daß ſtatt „genaue“ „zuver⸗ 
läſſige“ Lohnſtatiſtiken verlangt werden. 


Die Soslaliſten Ungars zum 
l Regierungsrüdteitt. 


Budapeſt, 20. Auguſt. Die ungariſche Sozial 
demokratie nahm am Mittwoch abend zu dem Rücktritt der 
Regierung Bethlen Stellung. In einer Entſchließung wird 
darauf 5 0 daß der Rücktritt nur einen 9 
wechſel bedeute, obwohl nur ein vollſtändiger Syſtemwechſel 
eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage Ungarns bringen 
würde. Voraussetzung dazu ſei aber die Auflöſung des Par⸗ 
laments und ſeine Neuwahl unter dem gleichen und gehei⸗ 
men Wahlrecht. 


Schredlicher Tod einer Fliegerin. 


Paris, 20. Auguſt. Wie erſt jetzt bekannt wird, 
ereignete ſich bei dem ſchweren Sturm am Mittwoch noch 
ein drittes Suche ſunglück, das einer jungen Frau das 
Leben loſtete. Ein Privatflugzeug war mit Mühe und Not 
in der Nähe von Laon gelandet. Eine Inſaſſin ſchickte ſich 

jerade an, die Maſchine zu verlaſſen, als eine Bö das 
lugzeug packte und mit dem Schwanzende hochwarf. 
Durch dieſe plötzliche Bewegung wurde an der Leine des 
Fallſchirms genen, den die junge Frau trug, ſo daß der 
Schirm ſich öffnete. Der Sturm blies jetzt mit aller Gewalt 
in den Fallſchirm, der die Fliegerin etwa 800 Meter über 
das Fugen Bl und dann gegen einen Baum ſchleu⸗ 
derte. Die unglückliche Frau war auf der Stelle tot. 


Wenn die Kommuniſten hineinpfuſchen. 


Neuer Unternehmerangriff auf die Löhne im nordfranzöſiſchen Teriilgebiet. 


Paris, 20. Auguſt. Im nordfranzöſtſchen Textil⸗ 
gebiet iſt es in den erſten Tagen dieſer Woche wieder zu 
Lohnſtreitigleiten zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern gekommen. Die Arbeitgeber der verſchiedenen Be⸗ 

irle beabſichtigen Lohnkürzungen durchzuführen, 
Kate hierbei aber auf großen Widerſtand. Einige hundert 
vbeiter ſind bereits wieder in den Streik getreten. Die 
Arbeitnehmervereinigung hat beſchloſſen, ſofort die Mit- 
glieder ihres Schlichlungsausſchuſſes einzuberufen, um mit 
den Arbeitnehmervertretern zu verhandeln. 
* 


Das Mißlingen des A Textilarbeiter · 
t. . 


Als im September 1930 nach der siegreichen Beendi⸗ 
gung des gen Streiks der Tertilarbeiter in Nordfrank⸗ 
reich die Bilanz aufgeſtellt wurde, ſchrieb „Je Peuplel, 
das Organ des franzöſiſchen Gewerkſchaftsbundes: „Sel⸗ 
ten wurde eine Sterikaktion mit einer fo guten und 
ane e DER hr einem fo ein⸗ 
heitlichen Auftreten und einem fo beftimmten Siegeswillen 
durchgeführt“. Dieſe Feſtſtellung hakte vor allem auch die 
Bedeutung, daß es den Kommuniſten nicht gelungen 15 den 
Streik für ihre Zwecke zu mißbrauchen. Das Zentralorgan 


Das freie Spanien. 


Die Hauptzüüge der neuen Verfaſſung. 
Die Hauptartikel des ſpaniſchen eee e das Vertrauen ey muß ber Präſident der Re⸗ 


beftimmen: Spanien bildet eine demolratiſche Re⸗ 
publik. Die face amtlicher ſtaatlichen Organe 
gehen vom Volle aus. Das Caſtilianiſche iſt die offizielle 

prache. Die Bildung autonomer Bezirke inner⸗ 
halb des ſpaniſchen Staates wird unter beſtimmten Bedin⸗ 
gungen zugelaſſen, doch geht das Recht des b Staa⸗ 
tes den Rechten der autonomen Landesteile vor. Es gibt 
keine Staatsreligion. Sämtliche Religionsge⸗ 
meinſchaften unterſtehen den allgemeinen Geſetzen des 
Staates. Der Staat darf auf keinen Fall die kirchlichen 
und veligiöfen Vereinigungen und Inſtikutionen wirtſchaft⸗ 
lich begünſtigen. Sümilich religiöſen Orden werden auf⸗ 
ge öft und 175 Vermögen geht anf ben Staat über. 
iche Spanier find dor dem Geſeß gleich. Die 
Gleichberechtigung beider e wird anerkannt. Die 
Gewiſſens⸗ und 1 heit wird proklamiert. Sämt⸗ 
liche Spanier beiderlei Geſchlechts genießen vom 21. Le⸗ 
bensjahre an das aktive, vom 23. ln das 
paſſive Wahlrecht. Der Volksſchulunter⸗ 
richt wird als Aufgabe des Staates bezeichnet. Er iſt 
obligatoriſch und 1 und wird auf weltlicher 
Grundlage erteilt. Die neuen Cortes werden nach all⸗ 
gemeinem, gleichem, direktem und geheimen Wahlrecht ge⸗ 
wählt. Der Präſident der Republik wird gleichfalls 
in allgemeiner, gleicher, direkter und N 
Wahl gewählt. Wählbar ſind nur Spanier, die das 40. 
Lebensfahr erreicht haben und im Beſttze der bürgerlichen 
und politiihen Rechte find, 


Die Wahlperiode des Präſidenten (läuft 
ſechs Jahre. 3 Präſidentenamt kann nicht zwei Funk⸗ 
tionsperioden nacheinander von der gleichen Perſon ver⸗ 
ſehen werden. Gleichzeitig mit der Präſſdentenwahl wird 

ie Wahl des Vize deren der Republik vorgenommen. 
Der Präſident der u nimmt die Ernennung und 
Abſetzung des Miniſterpräſtdenten und der Minifter, 
auf Grund der Vorſchläge des Miniſterpräſtdenten, nach 
freiem Ermeſſen vor. Sobald die Cortes der Regierung 


Sämt⸗ 


publik die Regierung ihres Amtes entlleiden, 


Soziale Unraſt in Spanien. 
Die Kommuniſten wollen die foziale Revolution zur 
Anarchie führen. 


Madrid, 20, Auguſt. Barcelona war in der Nacht 
um Donnerstag infolge eines neuen Sabotageaktes im 
Ha ere ge vom Fernſprechverkehr mit dem übri⸗ 
gen Spanien völlig abgeſchnitten. Da man ein Attentat 
auf das Hauptgebäude befürchtete, wurde die De Poli⸗ 
zei alarmiert. Zu dem befürchteten Ueberfall iſt es aber 
nicht gekommen. 
r Bericht des Gouverneurs von Sevilla an die Re⸗ 
erung, wonach in ganz Andaluſten der Bürgerkrieg 
ſerrſchs die Syndikaliſten mit allen Mitteln berfuchten, den 
Staat zu zertrümmern und die ſoziale Revolution zur Art 
archie zu (ihnen, fo daß eine Rettung nur noch auf dikta⸗ 
toriſchem Wege möglich erſchiene, hat in der janzen ſpani⸗ 
ſchen Preſſe großen Eindruck gemacht. Die Regierung be⸗ 
droht in einem neuen Erlaß das Tragen von Waffen mit 
Gefängnisſtrafen bis zu einem Jahr. 


Die Anaft um den Mammon. 
Die Kirche will vorſichtig fein, 

Von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze wird gemeldet, 
daß die Na, 0 ort den Bilar des Kapftels von 
Toledo, der den ausgewieſenen Kardinal Seguna vertritt, 
verhaftet habe. Der Vikar war aus Frankreich zurück 
a wo er 100 Seguna beſucht hafte. Die Polizei 
ſand bei ihm ſehr kompromittisrende Dokumente, darunter 
ein Rundschreiben des Kardinals Seguna, gerichtet an die 
ſpaniſchen Biſchöfe, in welchem dieſe e werden, 
baldmöglichſt die kirchlichen Liegenſchaften, Gebäude und 
Kleinodien zu verkaufen, und zwar ehe noch die neue ſpa⸗ 
niſche Vetfaſun verkündet werde, welche die Trennung der 
Kirche vom Staate feſtſetzt. 


der kommuniſtiſchen Gewerkſchaften war darum ſehr trau⸗ 
rig geſtimmt und betonte damals, daß die Lage um fo 
ernſter ſei, als dieſer Mißerfolg der Moskauer Gewerk⸗ 
e „in eine für die Entwicklung der kommuniſti⸗ 
ſchen Bewegung äußerſt günſtige Periode fällt“. 

Anders in dieſem Jahre. Die Kommuniſten können 
zufrieden ſein: der nordfranzöſiſche Texkilarbeiterſtreil it 
berloren, Er iſt verlorengegangen, weil die Freut 
durch die kommuniſtiſche Wühlarbeit, die infolge der 
Teilnahme aller unorganiſſerten Arbeiter am 
Kampf begünſtigt wurde, und infolge des Einſchwenlens 
der reiflgkanfend chriſtlich⸗demokrakiſchen Arbeiter, die 
jeden Morgen nach Frankreich zur Arbeit kommen und 
abends nach Belgien zurückkehren, derart geſchwächt wurde, 
daß die Aktion im Sande verlief. Das Teptilkonſortium 
ſteht mit der Lohnherabſeßung, die es nun doch 
durchgeſetzt hat, als Sieger da. Scharſpacherſſch wie dioſe 
von der ganzen Öfenifichen Meinung verurteilte Unte 
merorganiſakion iſt, begnügt ſie ſich jedoch nicht mit d 
materiellen Sieg und mit den ſechsunddreißig Million. 
die es nun im Jahre an den Löhnen der bereits ſchlecht be⸗ 
zahlten und unterernährten Textilarbeiter erſpart, ſondern 
das Textillonſortium rächt ſich auch noch durch rückſichtsloſe 
ji elungen an den Arbeitern. Es ſcheute nicht davor 
ſuriick, ſiebzig Jahre alten Arbeitern, die dreißig Jahre un 
Dientte derſelben Firma ſtanden, bei der Rückkehr zur Ars 
beit die Tür zu weifen! 


Ueberblickt man die in letzter Zeit von den Textil- 
arbeitern Nordfrankreichs geführten Känıpfe und Aktionen 
in ihrer Geſamtheit, jo ergeben ſich jedoch auch günftige 
Poſten. Wäre es ganz nach Wunſch der Textilherren ge⸗ 

jangen, jo hätten fie bei einem pollen Sieg auf Koſten der 
Abele jogar hundertzwanzig Millionen im Jahre erſpart. 
Schließlich wurde gerade Hin den diesjährigen Kampf die 

ront des Konſortiums ſtark geſchwächt: 

undertdreißig Unternehmer haben ſich vom Konſortium 
frei gemacht und andre warten nur auf eine günſtige Ger 
legenheit, um das Joch dieſer Inſtitution und insbeſondere 
ſeines diktatoriſchen Leiters abzuſchütteln. 

Die freien Gewerkſchaften aber haben ſich folgendes 
Ziel geſetzt: Energiſcher als je müſſen wir uns nun daran⸗ 
machen, die freien Gewerkſchaften zu ftärten. Tau⸗ 
ſende von Arbeitern und insbeſondere von Arbeiterinnen 
müſſen zum Anſchluß an an at Gewerkſchaften bewegt 
und auf dieſe Weiſe muß die Vergeltung für die Niederlage 
vorbereitet werden. 

Die nordſranzöſiſchen Textilarbeiter haben gie 
wohin man mit einer Aktion gerät, auf die die Kommu⸗ 
niſten und die e Einfluß zu nehmen ver⸗ 
mögen: in eine Niederlage. 

Es iſt den franzöſiſchen Textilarbeitern nur zu mine 
ſchen, daß ſie bei dem neuen Vorſtoß der Unternehmer die 

zehren des letzten Streiks befolgen und geſchloſſen im Rah⸗ 
men der freien Gewerkſchaften fle ihr Recht auftreten. 


Trauriges Schichſal eines englischen 
Dampfers. 


London, 20. 9 17 Der engliſche Zerſtöcen 
„Sepox“ meldet aus der Nähe von Hongkong, daß berſchle⸗ 
dene Wusrüftungsgegenitände des agen Dampfers 
„Kwongſang“ an Land geſpült worden ſeien. Der Damp⸗ 
60 war feit dem 4. Auguſt nach einem Taifun im chineſt⸗ 
ſchen Meer verſchollen. Wie weſter gemeldet wird, ſind auf 
einer kleinen Inſel in der Funing⸗Bucht 40 Leichen der 
Beſatzung und der Paſſagiere des Dampfers an Land ger 
ſpült worden. Die Suche nach einem Europäer und giv:i 
2 4 die möglicherweiſe noch am Leben ſind, wird 
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Die Holzbaraden 
ſollen dennoch gebaut werden. 


Die Einwendungen des Bebauungskomitees vom Finanz⸗ 
miniſterium verworfen. 


Wie wir vor einigen Tagen berichteten, hat das Ko⸗ 
mitee zum Ausbau der Stadt gegen die Erbauung der von 
der Regierung vorgeſehenen hölzernen Wohnbaracken beim 
Finanzminiſterium Einſpruch erhoben und eine beſondere 
Abordnung nach Warſchau abgeſandt, die um Abänderung 
des Projekts zur Erbauung der Holzbaracken nachſuchen 
ſollte. Der zu dieſem Zwecke nach Warſchau gereifte Ing. 

Hboloiwicz wurde im Finanzminiſterium vom Miniſterial⸗ 
rat Rybatowſti empfangen, dem er die Anträge des Be⸗ 
e überreichte. Miniſterialrat Rybatowſki 
enthielt ſich einer Entſcheidung in der Angelegenheit und 
erklärte hierbei, daß dieſe zu der Befugnis des Vizemini⸗ 
ſters Starzynſti gehöre. Wie wir gegenwärtig erfahren, 
hat Vizeminiſter Starzycki die Einwendungen des Bebau⸗ 
ungskomitees nicht berückſichtigt. Zur Beſprechung der 
Bedingungen der Anleihe zu dem Bau der Holzhäuſer ber 
gibt ſich eine Abordnung des Magiſtrats nach Warſchau. (a) 


In feiner geſtrigen Sitzung erörterte der Magiſtrat 
die Angelegenheit der Erbauung der ſtädtiſchen Wohn⸗ 
baracken im Zuſammenhang mit der Ablehnung der Regie⸗ 
rung, Kredite für den Bau von Ziegelbauten zu erteilen. 
Es wurde beſchloſſen, vorerſt nur 16 Holzbaracken mit ins⸗ 
geſamt 200 Wohnzimmern zu errichten, und zwar 8 Ba⸗ 
kacken im Stadtteil Koziny und 8 in Maryſin. Außerdem 
wurde beſchloſſen, mit dem Bau erſt dann zu beginnen, 
wenn die Anleihe für dieſe Bauarbeiten in der Stadtkaſſe 
eingefloſſen ſein wird, da der Magiſtrat über keine Mittel 
verfügt, um fie vorläufig auslegen zu können. (b) 


Sreitag, den 21. Auguft 1931 


Schmiergelder muften helfen. 


der Selretäe ic: Direktion für öffentliche Arbeiten beim Wojewodſchaftsamt 
als Labuwla⸗Beamter. 


Ueber die Tätigkeit der Direktion für öffentliche Ar⸗ 
beiten beim Wojewodſchaftsamt, der bekanntlich auch die 
Regiſtrierung der Autos und Feſtſetzung der Fahrpläne für 
die Autobuſſe obliegt, wurde wiederholt aus den Seifen 
der Beſitzer der ⸗Verdienſtautos Klage geführt. Die Feſt⸗ 
jegung der Fahrpläne für die Autobuſſe ſowie die Erteilung 
der Genehmigungen für den Betrieb der Autobuſſe erledigte 
der Sekretär der Autoabteilung Artur Ferencowiez. 
Seine amtliche Stellung benußte Ferencowicz dazu, um 
ſich perſönliche Vorteile zu verſchaffen. Da er genau wußte, 
daß jedem Autobusbeſizer daran gelegen war, einen neu 
gekauften Wagen jo raſch als möglich in Betrieb zu ſetzen, 
verzögerte er abſichtlich die amtliche Regiſtrierung der 
Wagen und machte den Beſitzern alle möglichen Schwlerig⸗ 
leiten bei der Herausgabe der Genehmigung zur Inbetrieb⸗ 
jegung der Wagen. 

Wollten nun die Autobeſitzer die Herausgabe der Ge⸗ 
nehmigung beſchleunigen, ſo mußten ſie ſich durch Mittels⸗ 
perſonen an Ferencowicz wenden, der ſich hierauf gegen 
Erteilung einer „Anleihe“ bereit erklärte, die Angelegen⸗ 
heit ohne Verzug zu erledigen. Dieſes Syſtem der Erte⸗ 
digung der verſchiedenen von Ferencowicz abhängigen An⸗ 
gelegenheiten hat ſich ſo eingebürgert, daß der Beamte faſt 
leine amtliche Funktion ausführte, ohne hierbei einen per⸗ 
ſönlichen Vorteil zu haben. Durch eine derartige Erledi⸗ 
gung der amtlichen Geſchäfte wurden zahlreiche Autobeſitzer 
geſchädigt, da ſie entweder die Schmiergelder zahlen oder 
me Erledigung ihrer Eingaben monatelang warten 
mußten. 

Doch der Krug geht fo lange zu Waſſer, bis er bricht. 


Die Regierung lenkt ein. 
Wegebaugebühren werden ermäßigt. 


Bekanntlich haben die Autobeſitzer, insbeſondere die 
Befiger von Lohnautos, eine ſcharſe Aktion gegen die neue 
Steuer für den Wegebaufonds eingeleitet und ſogar einen 
allgemeinen Proteſtſtreik der Lohnautos zuwege gebracht. 
Anfänglich hatte dieſe Aktion nur den Erfolg gebracht, daß 
die Steuer auf Monatsraten zerlegt wurde. Da die Lohn⸗ 
zutobeſitzer nach dem Fiasko des Proteſtſtreikes mit der 
Liquidierung der Autounternehmen drohten, ſah ſich die 
Regierung ſchleeßlich gezwungen, einzulenken. Es wurde 
ſchließlich eine zwiſchenminiſterielle Kommiſſton gegründet, 
die die Forderungen der Autobeſttzer prüfen und eine No⸗ 
velle zum Geſetz über den Wegebaufonds ausarbeiten ſollte. 
Dieſe Kommiſſton hat ihre Arbeiten gegenwärtig beenden. 
Vorgeſtern hatte der Chef des Wirtſchaftsbüros deim Prä⸗ 
ae des Miniſterrats, Jaſtrzembſki, die Vertreter der 

bände der Lohnautobeſizer zu einer Konferenz berufen, 
in der er ihnen die Grundſätze der neuen Novelle zum Ge⸗ 
ſetz über den Wegebaufonds zur Kenntnis brachte. Die 
meiſten Forderungen der Antobefiger find im Grundſatg 
von der Kommiſſton berücksichtigt worden. Die Aenderun⸗ 
gen des Geſetzes ſollen aber erſt allmählich in Kraft treten. 


Beibehalten wird der Konzeſſtonszwang für öffentliche 
Verlehrsunternehmen aller Art; dagegen foll die HER 


Dieſes alte Sprichwort bewahrheitete ſich auch bei dem un⸗ 
getreuen Beamten Ferencowiez wieder. De: in Kaly wohn⸗ 
hafte Autobusbeſitzer Jan Pawliczak wartete vergebens 
7 Monate (!) hindurch auf die Herausgabe eines mate 
plans für die Strecke Lodz —Lenczyca— Grabow und mußte 
in dieſer Zeit ſeinen Autobus außer Verkehr ſtellen, da er 
das übliche Schmiergeld nicht gezahlt hatte und daher auch 
die Genehmigung zum Betriebe der Linie von Ferencowicz 
nicht erhielt. Erſt nachdem durch Vermittlung eines Drit⸗ 
ten P. dem Fereneowicz eine „nichtrückzahlbare Anleihe“ 
erteilte, erhielt er die erwünſchte Genehmigung. Ein zwei⸗ 
ter Autobusbeſitzer, der Rügowfkaſtraße 109 wohnhafte Wa⸗ 


geben wir die wichtigſten Punkte aus den Beſchlüſſen der 
Kommiſſton wieder: 

1. Die für private Perſonenkraftwagen zu zahlenden 

Gebühren ſollen in der feſtgeſetzten Höhe beſtehen bleiben. 

Bei privaten Kraftwagen ſowie anderen zu Er⸗ 
werbszwecken dienenden Automobilen ſollen die Gebühren. 
eine Herabſetzung um 20 Prozent erfahren; das in dem 
Fe vorgeſehene Progreſſtonsſyſtem ſoll beine Anwendung 
inden. 

3. Bei Autobusunternehmen ſollen die Gebühren nur 
von den tatſächlich verkauften Fahrkarten erhoben werden; 
auf Erſuchen der Unternehmen ſind die Gebühren in eine 
Pauſchalabgabe umzuwandeln. Dieſe Pauſchalabgabe ſoll 
unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe, der Sai⸗ 


der Gebühren inſofern eine Aenderung erfahren. In Anz 
wendung kommen wird eine Art kombinierter Berechnung, 
als deren Grundlage ſowohl das Gewicht als auch der Ans 
triebſtoffverbrauch der Fahrzeuge dienen wird. Nachſtehend 


LE TOCHTER, 
E5 ZUGELITIER,S 


OMAN VON GQUSTAV A. WEINBERG 
‚Copyright vy Martin Feachtwanger, Halle (Saale). 0 

= Leichte Dämmerung lagerte auf dem Walde, hinter 
dem ſich Arnimshof erhob, da ſtieg Arnim ab, und ging 
langſam, als fürchte er ſich, nach Hauſe zu kommen, durch 


den ſchweigenden Wald. 
Seine Gedanten waren bei dem, was er u 2 
5 En as beute früh er 
Wie würde es enden? 1 1 
So fragte er ſich, und wußte doch keine Antwort. 
Konnte er mit der, die er als Frau in den Armen ge⸗ 
haften, und die feine Schweſter war, noch zuſammenleben ? 
Des war ausgeſchloſſen. . 
Aber ſich von ihr trennen? 


Das würde ihm fehr, ſehr ſchwer werden. 


Und — wie würde ſie darüber 
benken ? 
Er beſchloß, offen mit ihr über die nächſte Zukunft zu 


reden, als Menſch zu Menſch. 
Als er das Haus betrat, 


das ſtill und unheimlich in 
den Abend hineinragte, ahnte er nicht, daß ſie ſchon Wel 
den 8 755 a e hatte. 

ie Dienſtboten gingen ihm, wie es en, furchtſam 
aus dem Wege — er bemerkte es nicht. n 


Ion, 


ſonſchwankungen und der bei Einzelbevechnung ſich ergeben⸗ 
den Gebühren feſtgeſetzt werden. 

4. Rückſtändige Gebühren für die Zeit vom 1. April 
bis 1. Juli follen bis zum 1. Januar 1932 bezahlt werben, 


zz TE meme Frau- herrſchte er das eintretende 
Mädchen an. 
„Die gnädige Frau iſt heut) nachmittag abgerelſt! “ 
„Ah, ſo, es ſtimmt ja!“ — er wollte ſich nicht verraten 
— „meine Frau wollte ja nach Berlin.“ 
„Der Chauf 
löſen müſſen.“ 
Es iſt gut.“ 
Langſam ging er ins Schlafzimmer zurück. 
„Margarete hat den richtigen Weg gewählt“, ging es 
ihm durch den Sinn, vorläufig iſt es das beſte, wenn fie 
verreiſt iſt.“ 
Als er dann das Zimmer betrat, überkam ihn der ganze 
Jammer ſeines Unglücks. 
Mit einem halbunterdrückten Schrei warf er ſich über 
3 Bett und umklammerte die Kiffen. 
⸗Margarete!“ ſtöhnte er, „Margarete! Herrgott im 
Himmel, laß mich nicht wahnſinnig werden!“ 
Und dann kamen wohltätige Tränen, die ihm Erleichte⸗ 
* 8 1 
2 Im D⸗ gug Berlin —Hamburg ſaß unterdes Margarete 
mit einem wie aus Stein gemeißelten Geſicht. 
Sie war unfähig, irgend etwas zu denken. 
Das gleichmäßige Rattern der Räder hämmerte es ihr 
immer wieder in den Schlag ihres Herzens hinein. 


1 19 Mann iſt mein Bruder — mein Mann iſt mein 
ruder.“ 

Sie krampſte ihre Hände ſeſt ineinander, um laut 
aufzuſchreien vot Schmerz. e 
„Dabei berührte fie den Trauring, und wie von einer 
Viper geſtochen, ſchnellte fie empor. Mit raſchem Griff 


3 
„ 


Haſtig eilte er in Margaretes Gemächer. 
05 0 leer. Nirgends fand er fie. 
Mlingelte, 


hatte fie den Ring abgezogen. Plötzlich riß fie das Feı 
auf, und glitzernd flog der Ring binaus. Ur 


fleur hat aber eine Karte nach dener 


der D-Zug auf dem Hamburger 


Kupee warf, in dem Mar, 
in den Polſtern lag, 
kurzer Zeit bemühte 


Arztes keinen Erfolg. 


gehabt haben“, lautete 
führer. „Wir wollen Sie doch — — 


ſich ihre Augen, 
wieder zu. 


mit einer ſcharfen Eſſenz ein, 
riechen. Endlich nahm er den kleinen Flakon, 
einen Tropfen des kristallklaren Inhalts in i 
tropfen, 


Stimme, 
nehmen!“ 


lenty Kowalezyk, der bisher gemeinſam mit noch einigen 
Autobusbefigern feinen Autobus auf der Linie Lodz—Pe⸗ 
trikau nach einem gemeinſamen Fahrplan verkehren ließ, 
trat aus dem Kompaniegeſchäft aus und reichte bei der 
Direktion für öffentliche Arbeiten ein Geſuch um die Beſtä⸗ 
tigung eines neuen Fahrplans ein. Das Geſuch nahm der 
Sekretär Ferencowicz entgegen und erklärte dem Kowal⸗ 
czyk gleich, daß mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit 
die Vermehrung der Autobuskurſe nach Petrikau nicht er⸗ 
wünſcht ſei. In der Folge gab der Beamte dem Geſuch⸗ 
ftelfer zu verſtehen, daß die Erteilung der Genehmigung 
zum Betriebe ſeines Autobuſſes von der Erteilung der übli⸗ 
chen Anleihe“ abhängig ſei. Kowalezyk wollte ſedoch das 
Schmiergeld nicht zahlen, da er wußte, daß ihm die Geneh⸗ 
migung erteilt werden muß. Ferencowicz hielt jedoch die 
Erledigung der Angelegenheit drei Wochen hindurch auf. 
Der 1 1 aufgebrachte Kowalezyk beſchwerte ſich bei der 
Direktion für öffentliche Arbeiten, worauf ihm geraten 
wurde, scheinbar auf die Zahlung des Schmiergeldes ein⸗ 
zugehen. Daraufhin begab ſich Kowalezyk nach dem Büro 
der Direktion für öffentliche Arbeiten in der Narutowiez⸗ 
ſtraße 72 in Begleitung eines Geheimpoliziſten und hän⸗ 
digte dort dem Ferencowicz die verlangten 100 Zloty aus, 
wobei er ſich die Nummer der Banktnoke notierte. Hierauf 
erhielt er unverzüglich die erwünſchte Genehmigung mit 
dem beſtätigten Fahrplan. 

Nun ſchritt der Geheimpoliziſt ein, der Augenzeuge 
bei der eigenartigen Erledigung der amtlichen Angelegen⸗ 
heit war. Er legitimierte ſich dem Ferencowiez und nahm 
bei ien eine Leibesdurchſuchung vor, wobei er die von 
Kowalezyk erhaltene 100⸗Zloty⸗Banknote vorfand. Der 
von dem Vorfall benachrichtigte Vizewojewode Kirtillis 
enthob Ferencowiez ſofort ſeines Amtes und übergab die 
Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft, die eine Unter: 
ſuchung eingeleitet hat. Bisher haben ſich bereits einige 
Geſchädigte gemeldet, doch dürfte deren Zahl noch weſenl⸗ 
lich ſteigen, da faſt alle Intereſſenten, die bei Ferencowicz 
amtliche Geſchäfte zu erledigen hatten, ihm Schmiergelbe: 
zahlen mußten. Außerdem hat Kowalezyk gegen Ferenco⸗ 
wicz eine Zivilklage wegen Schadenerſaß für die während 
der drei Wochen erlittenen Verluſte angeſtrengt. (a) 


C 


und zwar Gebühren von Autobuſſen und Taxen in Monats. 
raten von einem Zwölftel des veranlagten Jahresbetrages. 

Die eingeführten Aenderungen werden in Form einer 
neuen Ausführungsverordnung in der nächſten Zeit be⸗ 
lanntgegeben werden. Bis zu dieſem Zeitpunkt müſſen die 
Gebühren nach den bisherigen Vorſchriſten gezahlt werden. 


Ecce 
RINGE, 


die zur Kette werden 
Kriminalroman von Gebhardt 
Beginn demnächst, 


2 — muůãammmrrvrr rr. — rr 


Als fie einen Augenblick ins Leere geſtarrt hatte, und 
fie ſich überlegte, was fie getan habe, breitete ſie ihre Arm⸗ 
aus, und ſchrie laut in das Rattern der Räder hinein: 

„Arnim — mein Arnim.“ 

Dann ſank ſie bewußtlos in die Polſter. 


De TE 
„Hamburg, alles ausſteigen!“ riefen die Schaffner, als 
Hauptbahnhof hielt. 

igen einen Blick in das 
garete von Bruchſtedt bewußtlos 
alarmierte das Zugperſonal, und nach 
ſich ein Arzt um die Bewußtloſe. 

als hätten die Anſtrengungen des 


furchtbare ſeeliſche Erſchütterung 
ſein Ausſpruch gegen den Zug⸗ 


Ein Herr, der beim Ausftei 


Lange ſchien es, 


„Die Dame muß eine 


Da hob ein leiſer Seufzer ihre Bruſt. Langſam öffneten 


ſahen erſtaunt um ſich, und fielen dann 
Der Arzt, ein Doktor Ingermann, rieb ihre Schläfen 
und ließ ſie auch daran 
und ließ 
ihre Naſe 


Wieder ſchlug Margarete die Augen auf. 
„Gnädige Frau!“ rief da der Arzt mit eindringlichet 
„gnädige Frau, Sie müſſen ſich zuſammen⸗ 


Langſam richtete ſich Margarete auf, ſtrich mit einer 


müden Bewegung über die Augen, und ſchnellte dann 
Me indes eine heftige Röte ihr Antlitz bedeckte, 
empor. 


Gortſebung folat⸗) 


wir, 207 Beleg 


Ludger Vollzzellung — Yreitag, ben 21. Huguft 1951. 


Eine Warnung für polniſche Auswanderer 


In letzter Zelt kann die Feſtſtellung gemacht werden, 
daß Beſchäftigungsloſe in welt erhöhterem he nach don 
Ausland, vorſvſegend nach Frankreich und u en, abwan⸗ 
dern bezw. diesbezügliche Anträge ſtellen. Diefe Tatſache 
dürfte wohl in der Hauptſache mit der verſchürſten Wirte 
ſchaftskriſe zuſammenhängen. Es gilt, darauf hinzuweiſen, 
daß nach den gemachten Erfahrungen es nicht rakſam er⸗ 
scheint, nach Gutdünken ins Ausland auszuwandern. Den 
polniſchen Emigranten ſtellen ſich dort unerwartete Schwle⸗ 
rigkeiten entgegen, da ſich auch in Frankreich und Belgien 
die allgemeine Kriſe, die als Wellwirtſchaftskeiſe 5 n. 
iſt, auswirkt und dort gleichfalls auf Gruben⸗ und Wetts⸗ 
anlagen Reduzierungen durchgeführt werden. Die polni⸗ 
hen Emigranten finden nicht 0 ohne wafteres eins Bes 
Häßtigung und ſehan ſich nach Ablauf einer getwiſſen Zelt 
bor die 7 90 geftellt, die Rückreiſe nach Polen anzu⸗ 
treten, Viele Auswanderer, beſondert dann, wenn fie in 
Begleitung der Familienangehörigen find, geraten An eine 
eht bedrängte Lage, insbeſondere, went die Geldmiktel 
ausgehen, Das Los ſolcher Rückwanderet; 0 alles andere, 
nur nicht beneidenswert. Unter dieſen Umſtänden kann vor 
einer Ausreise nach dem Ausland nicht nachdrücklich genug 
gewarnt werben. Eine Ausreiſe nach Frankreich oder Bel⸗ 
gien kann allenfalls nur für ſolche Beſchäftigungsloſe in 
Frage konten, welche mit der Arbeitsftetle im Ausland 
einen ſchriftlichen Kontrakt abgeſchloſſen und damit eine 
beſondere Garantie für Züwelſung einer Beſchäftigung in 
Händen haben. 


— 


die Methaniſterung der Bäckereien. 
Eine Denkſcheift an Miniſter Pie racki. 


In weitgehendſter Fürſorge für dle Ge 5 % der Be⸗ 
völkerung find die leihen Sn t, die Mechani⸗ 
ſierung der Biderelen möglichst ſchnell durchzuführen. Hier 
muß, 10 1 die „Gazeta Handlowa“, bemerkt werden, 
daß das Dektet vom 4. Februar 1920 ben Stadtgemeinden 
hinſichtlich der Hyglene und der bfentlichen Geſundheit 14 
Aufgaben ſtellt, die aber oh bet ae der Behör⸗ 
den zum großen Teil noch nicht durchgeführt find. Wo es 
10 0 Um die Verbeſſerung der Bäckerelen ging, da wurden 
die Anſtrengungen noch vekgröſzert und alle geſehlichen Mit: 
tel in Anwendung gebracht. Ohne mit der ah g. cg 
schweren Wiriſchaftskriſts ſowie int dent Umſtande zu tee 
nen, daß ſich der Brotverbrauch e daß das Backen 
mit Verluften verbunden und eine ah ſche Mechaniſterung 
nicht angebracht iſt, well dadurch die Arbeltsloſigtelt noch 
geſteigerk wird, It mit aller Energie an die Mechanſſiekung 
der Bäckereien herangetreten. 

Schon vor 3 Jahren, als wir noch leine Kriſis hatten, 
erklärte Herr Deweh, der amerikaniſche Finanzbeirat, beim 
Verlaſſen Polens, daß bei uns die Enkwicklung des Staates 
die Elltwicklung des Landes fberflügelk habe. Das he 
weiſt, daß wir einen großen reſormatorſſchen Trieb haben, 
det nicht immer init ben Forderungen des Lebens rechnet, 
Jegliche ſozlalen Einrichtungen ſowie auch die Mechaniſle⸗ 
rung find angebracht und fr vie Produktion notſpenbig. 
Es müßte jedoch darauf eech werden, daß dieſe Der 
beſſerungen nicht durch Verordnungen, fordern im Maße 
der Entwicklung eingeführt werden. So müßte auch die mit 
ſo großem 12105 a onen Mechaniſterung der Bäcke⸗ 
reien infolge der ſchſweren Lage, in der ſich die Bäckereien 
befinden, gemildert werden. 

In dieſer Angelegenheit hat der Zentrolberhand der 
Bäckerinnungen dem Minſſter Dr. Piergelt eine Denſſchrift 
überreſcht, in der darum gebeten ſoſtd, den Termin zur 
Mechaniſterung der Bäckereſen um weitere b Jahre 
zu verlängern und die gegenwärtig verpflichtenden 
Saultätsvorſchkiften zu mildern, denn beim Einſetzen einer 
beſſeren Konjunktur werden die Bäcker dieſe Vorſchriften, 
von deren Wichtigkeit fie überzeugt find, von ſelbſt ein⸗ 
halten. 


nn 


Wie die Lodzer Großinduſtkrie arbeitet, . ı 

Laut Angaben des Verbandes der Tertifinbuftete im 
Polniſchen Staate ſtellle ſich die Bekriebslage in den diefen 
Verbande angeſchloſſenen Firmen in der Zeit vom 3. bis 
9. Auguſt wie 111 dart il 

Baumwollindufttie 6 Tage arbeiteten 19, 5 Tage = 
12, 4 Tage — 7 und 3 Tage — 6 Fabriken. Eine Fa 
lag vollkommen ſtill. ade a waren ſomit in der Be⸗ 
richtswoche 38 Fabriken init 44 596 Arbeitern im Belrlebe, 
von welch lehteren ſich 4092 im Urlaub befanden: | 

Wollinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 13 Fabriken, 65 Tage 
— 7,4 Tage = 8 und d Tage — 2 Fabrilen. Mofltont- 
men ſtill lagen 3 Fabriken, Jiſsgeſamt waren in der Woll⸗ 
großinduſtrie in 28 Fabriken 10 260 Arbeiter beſchäftigt, 
bon denen ſich 744 im Urlaub befanden, (ag) 
Reine Einfuhr ruſſiſcher Kunſtelde nach Polen. 

Die Nachricht vom Eintreffen der erſten Warenpkoben 
von Künſtfeide aus Rußland in Lodz hat in den 10 
der hieſigen Kunſtſeidefabrikanten ee Beunku i⸗ 
gung hervorgerufen, da fie mit der Möglicteit eier ſtau⸗ 
digen Einfuhr von Erzeugniſſen dieſer Art aus Rußland 
rechneten. Nun hat ſich aber zur Beruhigung der hieſigen 
Kunſtſeideerzeuget ergeben, daß eine Einfuhr von rüſſiſcher 
Kunſtſeide wegen des verhältnismäßig hohen Zolls unmög⸗ 
lich ſein wird. (ag) 
Eine Kindesleiche in det Seukgrube. 

Bei der Regung der Senkgrube im Haufe Grabowa 
18 fanden Arbeiter die Leiche eines annhernd Zmonatigen 
Kindes. Die Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Proſekto⸗ 
rium gebracht. Nach der Mutter des Kindes fahndet die 
Polizei. (a) 


Die Austreibung des unheiligen 


Geiſtes 


oder wenn ſich die Ehefrau einen Klebhaber einlabet. 


Das Waclawa 19 wohnhafte Ehepaar Boleslaw und 
Janina Ogorſtl lebte bereits ſeit längerer Zelt in Unfrie⸗ 
«hi da ger feine junge Frau der ehelichen Untreue 

erdächtigte und behauptete, daß das von ſeiner Frau ge⸗ 
borene Kind nicht fein eignes jei, Am 28, Mai d. Js, 
währen ſich Sgorſti in der Fabrſt bet der Arbeit befand, 
lud ſich die jährige Frau Janina ihren Geltehten Stefan 
Wlodarezyk zu ſich ein, der als Arbeitsloſer unlängſt feine 
Unterſtüßung en hatte und für das Geld eine Flaſche 
Schnaps ſowie Imbſſſe einkaufte und dieſe nach der We 
aa der Ogorſta brachte, worauf ſich beide einen vergnllg⸗ 
len deen oe bereiteten. Ein Nachbar beobachtete durch 
das Fenſter dieſe 1 und henachrichtigte davon den Ehe⸗ 
mann in der Fabrik, 1 lam unverzüglich nach Hauſg 
und öffnete die Wohnungskiir mit einem zweiten Schlüſſel. 

t traf bas Liebespaar gameinſam im Bett liegend an. 
Der erhrinmnte Mann ergriff einen Eiſenſtab und begann 


fo lange auf die ungetreue Frau und deten Liebhaber ein 
uſchlagen, bis Nachbarn ihnen zu hin eilten und fi 
jänden des bis zum Aeußerſten au 3 betrogenen 
hemannes entrſſſen. Beſde hatten Hierbei ſchwere Wars 
leßungen davongetragen und mußten mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach einem Krankenhauſe überführt werden, wo fie 
längere Zeit . 
Geſtern hatte ſich der 0 Boleslaw Ogorſtt vor 
dem N t der ſchweren 0 zu verant⸗ 
worten. Der Richter u bie Aufkegung des Angeklagten 
bel der Verilbung der in W und ließ mildernde 
Umſtände, ane er borurteilte den Angeklagten zu 6 Nor 
taten Gefängnis. Der verurteilte ese 0 0 gegen das 
Urteil Appellation ein. Gleichzeitig ſtrengle ek bel den 
geiſtlichen Behörden eine Eheſcheldungsklage gegen feine 
ungetreue Frau an, (a) 


Genſatſonelle Wendung 
in dee Lagietonſter Mordaffäre. 


Die Söhne und Tochter die Täter. — Falſche Anklage der 
Tochter gegen ihten e 


Die i in dent Dorſe Laglewnfkt galt 
bereits als aufgeklärt, als plötzlich eine neue ſenſafiogelle 
Wendung eintrat. Wis bereits berichtet, waren Urſprllug⸗ 
lich im Walde zwei Landſtrelcher verhaftet worden, dle fi 
aber bald als ien rallsſtellten und auf freien Mi 
bebt würden. Daun hatte man zwe! Einwohner besſel⸗ 
en Dorfes ſeſtgenommen, die gleichfalls bereits 117 bei 
erſten Verhör auf freien Fuß gefeht wurden. Dann kamen 
die fenjationellen Ausſagen der Tochter des Ermordeten, 
Helena Wozulak 0 0 oſtezak, wie irrtümlich bac ten 
wurde), dle erklärte, in dem einen Banditen, der den leßten 
Schuß auf ihren Ager 1 00 hätte, ihren Mann ot 
kannt zun n. Daraufpin wurde Franelszel Wozuſat 
berhaftet, Bald darauf kamen Einzelheiten an den Tag, 
die der ganzen Unterſuchung die neus jenfattontene Wen⸗ 
dung gaben. N 

Boleſlaw Makowꝛſki, der ebenfalls durch Schüſſe vor⸗ 
letzt war, iſt nach dem Krankenhaus überführt worden, bon 
wo er aber am nächſten Tage die Flrcht ergeſff und ſich in 
dem Gehöft ſeines ermordeten Vakers verſlecktse. Da diese 
Flucht allgemeine Verwunderung erregte, wurde Makgſfki 
beobachtet und noch einmal unterſucht, wohel man die Feſt⸗ 
ſtellung machte, daß die Wunde bon ben Revolver des er⸗ 
oe Malowſti ſtammen müſſſe. Boleſlaw erklärte 
alegorſſch, daß et von den Bandlten vethpundet worden 
ſei und nicht vom Vater,. Da aber das Kaliber des Rebol⸗ 
bers des alten Makotsſtt mit dem Schußkanal übereln⸗ 
ſtimmte und da Boleſlaw i Baier bes 
züglich feines Standortes währeuud dez Uehekfalls machte, 

ernannt die Poltzelbehbrden die Gewißlhelt, daß Bols⸗ 

Hate nicht das Ziel der Repolver ber Banditen, endet 
1105 eigenen Väters war. Als man diefer Sput wach 
ſtellte man die Schuld Boleſlaw und Wladyſlaw Makoſiſlis 
und det Janina Woznlat als Anftifterin der ganzen Tat 
ſeſt, Als Grund gilt der Umſtanß, daß ſich dle e 13 
in. den Beſi des Mermögene des Malers ſetzen wollten, der 
hartnäckig eine Töilung exit nach Juan Tode lle 
wollte. Pie ſweſtsxe Untexſtichüntg richtet "a auf den Mitte 
ſtand, ob an dem Verbrechen auch ſtemde Perſonen betel⸗ 
ligt waren, oder ob nur die eigenen Rinder des Ermordeten 
zugegen Waren. Als dle Unkerſüchung eine keikiſche Wen⸗ 
Hung zu nehmen bega, machte dle Taten Mozitiat die 
schwör belaſtenden Ausſagen, daß ihr eigener Mann als 
Mörder in Frage komme. Die Polizei hatte anfänglich 
leinen Grund, an dieſen Ausſagen u zweifeln, da man its 
ſprünglich dem Märchen von einem Usberfall Glauben 
geſchenkt hatte 

Alle drei Gejchtoffter wurden verhaftet und nach Lodz 
im Unterfüchungsärkeſt eingellefert. Trotz der erbefidenben 
Schuldbeweiſe leugnen alle drei jegliche Schuld. 

Der verhaſtete Schwiegerſohn des Ermordelen Fran⸗ 
eisgek Wozniak ſoſrd 50 0 en wahrſcheinlich Au rolen 
Fuß geſeht werden, doch it bisher eine derarkige Auorb⸗ 
nung noch nicht getroffen worden. (p) u 


—ů 
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Die Geflügelausfuhr nan land. 1 8 
Leue del denn ce aloe belberbandes told 
demnächſt über die e bei der Vertellung des 
Kontingents beraten, das für die Ausfuhr bon Geflügel 
nach Deutſchland aufgestellt it. Die Zutelfung der Quoten 
erfolgte bisher durch die bestehenden bier ſogenaunten Er⸗ 
portſyndikate, wodurch ſich die außerhalb der Syndllats 
stehenden Exporteure benachteiligt fahen, Vom polnischen 
Sndufteie> und Senbelsminifteritn wurde daher das ro⸗ 
jekt einer beſonderen Verteſfüngstommiffton ausgearbeſlet, 
der auch Vertreter der Industrie und Haßdelslammern an: 
gehören ſollen. — Außer Deuſchland wird polnisches Ge⸗ 
Flügel gegenwärtig auch nach Frankreich, England und 
Italien ausgeführt. 
'ontrolle der Steuetlmter in der Provinz. 
Der Präſes der Lodzer ee Zygmund Fils 
charſti begab ſich geſtern 10 einer bienſtlichen Fahrt nach 
der Provinz, um Im Lodzer Steuerbezſel eine Kontrolle 
der Stellekäſter vorzunehmen. Mährend ſener Abweſen⸗ 
heit wird Präſes Kucharſti im Amte von dem Leiter der 
2. Abteilung der Finanzzammer Jozef Sidorſki vertreten. (a 


Verhaftung eines Fälſchers. 
der Nach Abtellung der Poſtſparkaſſe in der Ans 
rutowicza 45 erschien geſtern ein junger Mann, der dem 
Beamten am Schalter ein Sparlaſſentch vorwies und die 
Auszahlung ſeiner Einſage im Betrage von 100 Zloty 
verlangte. Bel näherer Hasprifung des Buches kam es 
dem Bͤamten vor, als feten bie beiden Nullen bei der e 
100 mit anderer Tinte zugeſchrieben. Er entſchuldigke ich 
daher bei dem Intoreſſenten und begab ſich zu dem Ab⸗ 
teilungsletter und teilte dieſem ſeinen Verdacht mit. Bat 
genauer Nachprüfung der Han wurde einwandfrei feſt⸗ 
eſtellt, dab aus der Zahl 1 die Zahl 100 gemacht wubve⸗ 
zan klef daher A herbel, die den Fälſcher feſtnahm 
und nach baut Poltgekkomialſfaklat 1 mo et ſich als 
der Kopernſta 10 wohnhafte Tadeusg Ktul exwies. Bel 
ſeiner Vernehmung geſtand Krul die Fälſchung ein und gab 
an, daß er in die e 1 Zloth eingezahlt halte, 
um hierauf durch die Züſchriſt der zel Nullen 100 Zloty 
abzuheben. Der verhaftete Fälscher wurde nach dem Ge⸗ 
fängnis eingelleſert und gegen ihn ein Straſberfahren ein⸗ 
geleitet, (a) 
Eln diebiſcher Droſchtenkutſcher. 

Die Markthändlerin Sleſanſg Wozuſak aus Zaloſte, 
Gemeinde Budzleszewiee, Kreis Rawa, kam geſtern mit 
einem Autobus mit Mölkereiprodulten und Etern nach 
Lodz, um ſie hier auf dem Markt zu verkaufen. Auf dent 
Autobusbahnhof in der Wolezanfta⸗Straße mietete flo elne 
Droſchle und verſtaute (hte Waren auf diejer, um nach dem 
Wobny Rynet zu fahren. Unterwegs 90 bie Händlerin 
In ber kellinſktezo denn a lenkulſcher halten und lleſeuie 
in einem Laden einen Teil ſhrer Waren ab. Als fie aus 
dem Laden züüͤckehrte, war det Deo a mit den 
A Waren im Werte von 600 Zloty davongeſah ren. 
Die heſtohlene Händlerin meldete den Diebstahl der Pole 
zel, die nach dem Broſchlenkütſcher fahndet. (a) 

Veroltelter Einbrurhöbiebfiahl, 

„Der Drewnorpfla 38 wohnhafte Uſcher Schminger bes 
treibt in aus Wohnung einen Handel mit Baumwoll⸗ 
waren. In der Nacht zu Mittwoch drückten Einbrecher 
eine 1 zu dem einen Zimmer der Wohnung, in 
dem ſich das 1 fe de befindek, ein und drangen in die 
Wohnung, worauf fie ble Maren in W Sbckd zu 
verpacken begannen. Durch das von ben Diebe Herta 
u te Geräuſch ſburde der im Mebenzinmer Ge 
Schiminger wach und dhe nach der Urſäche det Gerdlüſche. 
Bel dem Anblick der Dlebe begann er Tat, um Hille zu 
tufen, worauf die Einbrecher unter Zurllcklaſſung ihrer 
Werkzeuge es vorzogen, die Flucht zu ergreifen. Zur Er⸗ 
mittelung der 0 Einbrecher hat die Polizei eine Unter⸗ 
ſuchung eingeloltel. (a) 

Einbruchsdieh stahl in das Begirkskrunlenhaus, 

In der Nacht zu Mittwoch brachen in die Wajchanftalt 
des Bezirkskrankenhauſes der Krankenkaſſe in ber Zagaſnl⸗ 
lowa⸗ Straße Diebe ein und ſtahlen verschiedene Kranken 
hauswäſche im Geſamtwerte bon 2700 Zloty. Wie durch 
bie aufgefundenen Spuren ſeſtgeſtellt werden konnte, haben 
dle Diebe die umfangreiche Beute auf einen bexeitſtehenden 
Wagen verladen und mit Ae babe Die von dem 
Diel 105 benachrichtige Nolizet 0 eine Unterſuchung zur 
Ermittefung der Einbrecher eingeleitet, (a) 
Alkoholoergiſtung. ! 4 4 

Der Krutka⸗Straße in Baluty wohnhafte Mierzyslard 
Urbaniak betrant f en dermaßen, daß er eine Alko⸗ 
algen e erlitt und as Berwühtfeitt berlor. Der 19 

elgerülſene Arzt der a dee nahm bel ihm 
eine Magenfpfkung vor und belleß Ihn in abgeſchwächtem 
Zustande am Orte. (a) 
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Narutowiers N 42. 
nimmt Spareinlagen an! 
zu 8 % prs Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9 0 „ „ bei Ründigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7. Sonnabends von 9—2. 


1 
Was nicht ales getohlen wich: Sohar Werknufatlodte ner» 
ſchwinden von det S 


Der in der Lelewel Straße 6 wohnhafte Kriege mva⸗ 


Tide Stefan Szymanſkt meldete geſtern ber Polizei, daß ihm 
in der Nacht zu Mittwoch ſeln Verkaufskiosk von der 
Straße mit verſchiedenen Tabakwaren im Werte von 400 
Zloty geſtohlen wurde. Der zertrümmerte Verkaufskiosk 
wurde nachher auf einem Felde aufgefunden. Die Diebe 
hatten die Tabakwaren gestohlen und hierauf den Most 
im Stich gelaſſen. (a) 


Mit dem Auto auf den Bürgerſteig. 

Vor dem Haufe Petrikauer 56 ereignete ſich geſtern 
ein Verkehrsunfall, bei dem eine vorübergehende Frau 
ſchwere Verletzungen davontrug. Ein von dem Chauffeur 
Tadeusz Plugiak aus Kaliſch geführtes Auto fuhr infolge 
des Verſagens der Steuerung auf den e en ulld 
überfuhr hierbei die vorlbergehende Marjan Matuszew⸗ 
ta, wohnhaft Ogrodowa 26, Der ſchwerperletzten Frau 
erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und lleß ſle 
nach ihrer Wohnung Aberrühten. Gegen den Chauffeur 
Pluzlak nahm die Polizei ein Protokoll auf. (a) 


Die mörderiſche Arbeitsloſigkeit. 

Der erwerbslose 54jährige Arbeiter Abolf Jung nahm 
geſtern in feiner ung in der Kelimſtraße 56 in ſelbſt⸗ 
mörderischer Abſicht Jodtinktur zu ich) und zog ſich eine 
heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Reltungsbereſtſchaft 
nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpälung vor und 
bejeitigte hierdurch ſede Lebensgefahr. (a) 

Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. N 

A. Danzer, Agterjta 57; W. Groszkowwſkl 11.0 Liſto⸗ 
pada 16; S. Gokſeins Erben, Wilfubfliege 54; S, Parte. 
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ahmanſti, Przendzalntana 75. 


Aus dem Reiche. 


Schlechte Beiſpiele verderben ante Sitten. 


Auch die Molkereigenoſſenſchaſt im Dorſe hat ihre 
Unterſchlagungsaſfäre. 


Im Dorfe J Kreis Saft, gründeten die 
Landwirte auf Initiative des bellſchen Landwirts Win⸗ 
centh Kurek eine Molterelgenoſſenſchaft, die von Kurel ge⸗ 
leitet wurde. Die Genoſſenſchaft proſperierte nicht ſchlecht 
und brachte anſehnliche Gewinne, die Kurek als güler Wirt 
für e a hen verwendete. Im vergangenen Jahre 
verkaufte Kurek ſeine kleine Handwirlſchafl, wobel er ſeſſlen 
Nachbarn erklärte, daß er keine Zelt habe, ſich mit der Ber 
arbeitung des Landes zu beſchäftigen. Vor einigen Wochen 
begab ſich Kurek nach Lodz, um 6000 Zloty für Molkerel⸗ 
produkte einzukaſſteren. Kurz darauf veiſte ihm die 22jähr 
rige Angeſtellte der Morten | 11 5 Zientak nach Lob 

nach. Seſt dieſer Zeit wiederholten ſich die Reſſen de 

Kutkek mit der Zientäk des öfteren. Vorgestern fuhr Rurek 
wieder nach Lödz und kehrte nicht wieder zurück Eine 
hierauf vorgenommene Rebiſſon der Bücher der Mollerel⸗ 
genoſſenſchaft ergab, daß Kurek 7500 Zloty Gemoſſenſchaſts⸗ 
gelber unterſchlagen hat und mit feiner Geliebten entflohen 
iſt. Nach dem flüchtigen Kurek fahndet die Polizei. (0 


— 


Wildtweſt in Krulau. 


Banditen befreien ihren Rompliten und werden ſchlleßlich 
ſeſtgenommen. — Schleßeret und Bandltenſagb in ben 
Straßen der Stadt. 


Geſtorn waren die al. Krakaus der Schauplaß 
eines überaus breiten Banditenſelckes, das den Bandlten 
jedoch zum 1 1 00 wurde. Brel Polizeiagenten führ⸗ 
ten den berlchtigteit Banditen Ahr: alls dem Gefäng⸗ 
nls nach dem Gebäude des Bezirksgerſchts, wo eln Wange 
gegen M. lan ſollte. An der e wurden 
die den Banditen eskortlerenden Poltzelagenten ſedoch von 
einem Rugelregen Uberſchüttek, den zwel Komplleen Michal 
ſkis auf 1 eröffnet hatten, Ale brot Poltzeſagenten folole 
ein zufällig vorübergehender Mann würden berleßzt. Mi⸗ 
chalſti und feine Komplicen ergelffen nun die Flucht in der 
Richtung der Weſchſel. Auf die Schleßerel hin kamen 
mehrere Polizeſbeanſte herbelgeeilt, benen es gelang, dle 
flüchtigen Banditen, beben Die Komplieen des 
Michalftt erwieſen ſich als die ebenfalls als Banditen bes 
rüchligten Mikolajczuk und Makowfti. Während der Ver⸗ 
haftung ſchoß ſich Mikolajezyk eine Kugel in den Ropf und 
wurde in ſchwerem Zustande ins Krankenhaus überführt. 


der Dank des Batetlandes. 


Ein ſchon an Barbaxei 0 empörender Fall 
wird aus den östlichen Grenzgebſeken gemeldet. In dem 
Städtchen Mareſſtkance führte der Kriegsinpalide Fruch⸗ 
tenberg, der im Feldzug ae die Jeg ein Bein 
verloren hatte, eine Gaſtſöelſchaft. Inf 155 chlechten Ge⸗ 
a e blieb Fruchtenberg mit dent Zahlen der Slen⸗ 
ern im Rückande. Dieſer Tage erſchlen num bei Früch⸗ 
tenberg der ee um die rückſtändigen Staus 
ergelder zwangsweſſe eiſtzutrelben. Er fand aber bei beit 
armen Invaliden wahrſcheinlich keinerlel wertvolle Gegen⸗ 
ſtände vor und beſchlagnahmte daher deſſen Protheſe (Fünfte 
lichen Fuß), die er auf 50 Zloth einſchägte. 

So wird der Dienſt für das Vaterland belohnt ı . 

Pabianite. Streit: In der Fabeik der Firma 
Stahl in Pabiauiee brach geſtern wegen Herabſetzung der 
Arboitslöhne ein Streik aus. Die fttettenben Arbeitet 
in einer Anzahl von 100 Perſonen haben ſich durch. Ver⸗ 
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Den Sohn ermordet 
und einen Naubüberfall vorgetäuſcht. 


Böſe Folgen eines Vermögenſtreites. 


Nach dem Polizelpoſten im Dorſe Lenozuo, Kreis 
Petrikau, kam vorgeſtern der 54jährige Landwirt desjelben 
Dorfes Alfons Banamer mit ſeinem Wagen in voller Fabel 
vorgefahren und meldete der Polizei, daß er im Walde von 
Ballditen überfallen worden ſei, wobei die Banditen felnen 
Wlährigen Sohn Leopold erſhoſßen und ihn an der Hand 
verwundet hätten. An der Hand wies Banamer elne 
Schußwunde auf. Ferner gab der Landwirt an, daß ihm 
ein erſchoſſener Sohn während der eiligen Flucht vor den 
Banditen bom Wagen gefallen und im Walde liegen ge⸗ 
blieben ſel, Nach dem Talorte wurde unverzüglich ein geb⸗ 
Bares nel abgefandt und eine eingehende Un⸗ 
kerſuchung eingeleitet, Da in der Gegend an dem Mord⸗ 
tage leine verdächtigen Perſonen gefehen wurden und auch 
ſonſt von der Polizei keinerlei Spur der angeblichen Bau⸗ 
diten entdeckt werden konnte, ſtand ſie vor einem Mätfel, 
das jedoch bald feine Löſung finden ſollte, Die ärztliche 
Sezierung der Leiche des ermordeten Leopold Banamer er⸗ 
gab, daß die beiben tödlichen Schiffe ins Herz und den 
Kopf aus nächſter Nähe abgegeben ſein mußten, da in den 


Wunden noch Pulverfpuren vorgefunden wurden. Ueber 
die näheren Umſtände des angeblichen Naubüberfalles ver: 
nommen, ſchilderte der Alfons Banamer den Hergang der⸗ 
maßen, daß die Banditen aus größerer Entfernung auf fi 
nen Sohn und ihn geſchoſſon Hätten. Die Moliget ſtellte 
im Lauſe ber e I daß zwiſchen dem ermorde⸗ 
ten Leopold Banamer und feinem Vater feit längerer Zelt 
ein heftiger Vermögensſtreit han: Ferner wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Banamer feinen Sohn unter irgend einem Vor⸗ 
wände nach dem Walde mitgelockt und Ihn dort durch zwei 
Revolverſchüſſe ermordete, worauf er ſich in die Hand ſchoß, 
um einen Bändſtenüberfall bortäufchen zu Können, 

Der nach dleſen Feſtſtellungen in ein Kreuzverhör ge⸗ 
nommene Alfons Banamer Scan ſchllehlſch unter dem 
Drucke des geſammelten Bewelgmaterlals die Ermordung 
feines Sohnes ein und gab dle näheren Umſtände dor 
Mordtat an. Der entartete Vater wurde in das Ge⸗ 
fängnis in Petrikau eingeliefert und den Gerichtsbehörden 
zur Verfügung geſtellt. (a) 


mittlung des Verbandes an den Arbeitsinſpektor mit der 
Bitte um Vermittlung in dem Lohnzwiſt gewandt. (a) 


Konſtantynow. Entgleiſung eines Wagens 
der Züfuhrbahn. Eln in der Richtung nach Lodz 
aus Könſtanthnoſp e Wagen ber elekkeiſchen 
Zufuhrbahn entgleſſte goſtern bei der Ausfahrt aus Ron⸗ 
ſtanthnow an der Biegung. Unter den zahlreichen l 
gleren entſtand eine große Auftegung, both ist zum Billa 
bel der Euigleiſung niemand zit Spesen gekommen,. Nur 
bie Scheiben des Wagens ſind durch die Erſchlltterung zum 
größten Teil gerjprungen. Ein Hilfswagen der Zufuhr 
bahnen ech: den entgleiften Wagen wieder auf das 
Gleis und schleppte ihn nach der Romſſe ab, Der Verlehr 
war infolge des Unfalls eine Stunde hindurch unterbrochen. 


a 
a diebſtähle, In letter Zeit mehren ſich Ho. 
ſtähle und Einbrüche in erſchreckender Weiſe, Vor elnigen 
Tagen wurde ein Einbruch in die Reſtauratſon des ul 
Kalinſki am Plac Wolnosei verllbt, der aber rechtzeſtig 
vom Eigenttuter bemerkt wurde. Die Diebe, bie Neon 
eine Menge Waren und Flaſchen mit alkoholtſchen Gelrän⸗ 
ten eingepackt hatten, konnten nur einige Päckchen mitneh⸗ 
men und ſuchten das Wette, bas fbrige zutikkfafend. In 
C ˙1˙w yy UNRCTZTIRSCRETTOEESEFEeEEE TE EEE 


Der Kampf um ben Weltrekord det Motokfhter. 


Ende Auguſt werden der Münchener Ernſt Henne (oben) 
und der Engländer Joe Wright AR) um den Melt: 
rekord 105 otokradler fahren. Wright errang den Miu 
meterrekord, indem er Stutkdengeſchwoindigkeit von 942,587 
Kilometer erreichte, während Henne den Rekord der eng⸗ 
liſchen Mate mit 243,275 Stundenkilometer innehat. 


der vorvergangenen Nacht wurde ein Einbruch in die Spl⸗ 
rituoſenhaftdlung des Invallden Pipinſtt am Plae Tade⸗ 
usa Koseluszeü derübt. Auch diesmal konnten die Diebe 
dank der Wachſamkelt des Stubenhundes noch rechtzeitig 
versagt werden. 

— Aufnahme des Tramverlehrs nach 
Lutomierſk. Da die Brücke über den Nor bis jetzt 
nicht fertiggeſtellt war, verkehrten die Züge nach Lutomierſt 
nur bis zum ln Wrgonca, von wo aus die Maffagiere 
zu Fuß zur Stadt gehen mußten. Gegenwärtig Alt dle 
Brücke über den Mer. ſertiggeſtellt und der normale Ver 
lehr wurde aufgenommen, 

unhaltbare Zuſtänd e. Konſtantynow bes 
fipt nur einen Arzt, der ble ganze Stadt und die Umgegend 
zu verſorgen hat. Moin Wünder daher, daß er oft nicht 
anzutreſſen tft, da er nach auswärts geſahren tft, und bie 
Patienten ſtündenlang auf feine Rückkehr arten müſſen. 
9110 Umm ft es, wenn er ſelnen Urlaub antkitt, 
Während biefer Zet wird er vom Arzt aus Lutomlorſt 
vertreten, der dann auf einige Stunden nach hier kommt, 
die Matlenten dor Krankenkaſſe un und foleber weg⸗ 
Nah Bei plötzlichen Exkrankungsfſällen, beſonders in 

er Nacht, ſteht nun die Stadt ohne ärztliche Hllſe da und 
es iſt ſchon vorgekommen, daß an ſtarben, die durch 
rechtzeitiges ärztliches Eingreifen hätten gerettet werden 
können. Ein ähnlicher Fal ereignete ſich vorgeſtern. Die 
hleſige Lehrerin, 0 Pasniela sehtantte an Geburtswehen. 
Da ſich Komplikationen An war ärztliche Hilfe une 
bedingt nötig. Da einige Stunden mda ehe man in 
den Mor mata die Rettungsbereftſchaft aus Lodz Hate 
belrufen konnte, war ärztliche Hilfe zu ſpät! Wäre es nicht 
angebracht, für Konſtaniynow zel Aerzte anzuſtellen oder 
im Falle der Abweſenhelt des hleſigen Arztes Vertretung 
aus Lodz anzufordern, ba dann eine Verbindung doch leſch⸗ 
ter zu erreſchen iſt. Es At hohe Zelt, daß in biefer Hinſicht 
etwas geſchlöhtl 

Turek. Zufammenſtoß zolſchen Auto 
und Baunsenwagen Auf der Ehe in der Nähe 
des Dorſes Woznikl, im Kreiſe Turel, fuhr der von dem 
Chauffeur e Kagimterſtl aus Kall ch geführte Auto. 
bus det dent Auswweſcheſt eines Bauerpwagens auf einen 
welten aus der entge, mach Richtung kommenden 
Vauernwugen des Jan Zurka aus dem N 


berwundel. Dar Autobus wurde erheblich bes 
ſchädigk. Das Pferd des Bauernwagens wurde auf der 
Stelle getötet und der Bauernſvagen vollſtändig zertrüm⸗ 
merkt, Der 5 0 des Bauernwagens Jan Hunt trug 
eine Gehirnerſchültterung und den Bruch eines Armes und 
deſſen Sohn Aton! den Bruch einiger Mippen davon. 
Beide Bauern mußten in schwerem Zuſtande nach einem 
e in Turel überführt worden. Der E jauffeue 
Ragimierczal wurde von der Pollzel bis zur Durchführung 
der Unterſuchung in Haft genommen. 00 
Madomſt. Raubüberfall auf elnen Path 
mann. Der 46 ſährige Kaufmann Janklel Schlamowwlez 
aus Raten würde auf der Chauſſes gtoſſchen Przedborz 
und Radomſt bon zwei Bandlten Aberfallen, die Ih unter 
Bedrohung mit Repolpern 200 Zloly und die Taſchenuhr 
raubten, worauf fe die Flucht rn und enkkamen. 
Die von dem Ueberfall bdeuachrichkigte Polizei Hat elne 
Verfolgung der Banden aufgenommen, doch bisher deter 
Spur noch nicht entdecken können, (a) 
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(26. Fortſetzung) 
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Ueber die Stätte des Todes hinweg flutete der Strom 
des unüberwindlichen Lebens 

Nora lauſchte einen Augenblick der machtvollen 
Melodie, die niemals ihre Wirkung auf ihr Gemüt ver⸗ 
ſehlte. Tränen traten in ihre Augen. Ihre Seele vernahm, 
durch das Sauſen und Brauſen der Maſchtnen, einen 
fernen, verwehten Klang — den Klang einer Geige, die 
12 Tod mit ſtrenger Hand zum Schweigen verdammt 

atte. 

Hermann Wolt ſah in ihr Geſicht, ahnte ihre Gedanken. 
Eine Welle warmen Gefühls ſirömte in ſein Herz, eine 
ſchmerzliche Reſignation zugleich. 

Tapfere, kleine Nora, dachte er, du mädchenhafte, junge 
Witwe. Ich werde warten müſſen — lange, lange! Ob 
ich immer vergeblich werde warten müſſen ? 

* * * 

Der Rechtsanwalt bat die Herrſchaften zur Teſtaments⸗ 
eröffnung, die auf Hells Wunſch für den einundzwanzig ⸗ 
ſten Geburtstag Noras feſtgeſetzt war, Platz zu nehmen. 

„Meine Herrſchaften“, begann er, „ich habe keine 
weiteren Befugniſſe als die; Ihnen ein Teſtament, das 
in meiner Gegenwart gegeben wurde und mir anvertraut 
iſt, mit der Weiſung, es an dem heutigen Tage bekannt⸗ 
zugeben, vorzuleſen. Laſſen wir den Verſtorbenen zu uns 
reden!“ 

Und er las: 

„Mein Leben geht zu Ende — nun, wo ich es neu, wo 

ich es eigentlich erſt richtig beginnen wollte. Gegen das 
Schickſal gibt es kein anderes Mittel, mit ihm fertig zu 
werden, als ſich ihm zu unterwerfen. Ich bin kein Held. 
Es wird mir bitter ſchwer, das Daſein zu verlaſſen, das 
für mich ſeinen Sinn, nicht nur ſeine Reize, erſt zu ent⸗ 
falten im Begriff war. Aber: Wenn ihr, die ich liebhabe, 
dieſe Worte hört, ſo bin ich längſt jenſeits von Luſt und 
Leid. Niemand ſoll traurig ſein um mein Los, aber ich 
bitte um ein liebendes Andenken. Um ein liebendes, trotz⸗ 
dem ich es nicht verdient habe. Ich bin ein rechter Tor 
geweſen und erkläre hiermit rückhaltlos, daß an allem, 
was falſch und ſchief in meinem Leben war, ich — ich ganz 
allein — die Schuld trage, auch wo äußerlich vielleicht die 
Baft auf andere zu fallen ſcheint. Niemand hat nötig, ſich 
um me illen das Gewiſſen zu beſchweren. 
Was mir in meinen legten geſunden Tagen ſchon klar 
ich jetzt mit Gewißheit: Trotz, Eitelleit 
Eigenliebe haben über mich Gewalt ge⸗ 
die beſſeren Einflüſſe verdrängt. Ich kann 
Fehler nicht wieder gutmachen, wie ich es mir in 
Tagen, bevor mich das Unglück traf, vorgenommen. 
es, aber ich beuge mich unter dem Unvermeid⸗ 
Vicht ich kann ſühnen, aber ich möchte, daß gefühnt 
Ich habe einen Heben, treuen Kameraden ge⸗ 
weiß, er wird meine Bitte erfüllen. Ich 
meine liebe Nora, kein Vermögen, ſondern 
eine Aufgabe. Du kennſt am beften unſere Pläne. Ich 
bitte dich, fie auszuführen und ſtelle dir zu dieſem Zweck 
mein ganzes vitterliches Erbteil — eine Summe, deren 
ſchrecken wird, wenn du fie erſtmals genannt 
bekommſt — zur Verfügung. Da du nach meinem Tode 
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dieſe kleine tapfere Nora, die leider um einige 
Jahre zu ſpät in meinen Geſichtstreis getreten ift. 

Ich bitte dich um eins, Nora: traure nicht immer um 
mich. Du biſt die Treue in Perſon. Ich fürchte ernſtlich, du 
wirſt den Gedanken faſſen, mich ein ganzes langes Leben, 
und dieſes wünſche ich dir, deine einzige und große Liebe 
ſein zu laſſen. Auch in einen ſolchen edlen Eigenſinn ſoll 
man ſich nicht verbeißen. Ich weiß einen, der dich lieb hat. 
Ich habe ihn bitten laſſen, der Verleſung dieſes meines 
letzten Willens beizuwohnen. Er war dir von meiner 
Mutter beſtimmt — und ich habe einen Augenblick ge⸗ 
zögert, dich ihm zu nehmen. Aber er iſt ſtill und ſtart — 
und ich bedurfte deiner Geradheit, deiner Unbeſtechlich⸗ 
keit, deines idealiſtiſchen und doch ſo praktiſchen Sinnes. 
Ich wünſche, ihr möchtet euch finden. Ich beſtimme und 
verlange nichts. Aber ich kenne euch beide und weiß, daß 
ihr aus gegenſeitiger Zartheit und Beſcheidenheit ein 
Leben lang umeinander herumgehen könntet. Ich will 
aber — im Tode gar — nicht in irgend jemandes Weg 
zum Glück ſtehen. So bitte ich euch: Sprecht wenigſtens, 
wenn die Zeit gekommen iſt, euch miteinander aus und 
wißt, wenn ihr euch findet, ſo erfüllt ihr einen letzten 
Wunſch, der mich bewegt. Und noch mit einem Menſchen 
habe ich abzurechnen — Alice, mit dir. Vergib mir, es 
war dennoch alles meine Schuld, vielleicht die Schuld 
einer tiefinneren Trägheit, vielleicht ein Zeichen, daß 
wenigſtens meine Liebe zu dir nicht groß genug war, 
die deine zu zwingen, dich zurückzuholen zu mir, als du 
dich mir entzogſt. So bitte ich: vergib. Du biſt eine edle 
Natur. Du wirft dein Glück finden in der Ehe mit Franz 
Rehfiſch, den ich immer im ſtillen ſo hoch ſchätzte, wie er 
mich unerträglich fand. Ich bitte auch ihn, mir zu ver⸗ 
zeihen, daß ich ſeiner Liebe Weg einſt gekreuzt. Alice hat 
rechtzeitig das für ſie Richtige gewählt. Werdet glücklich 
— an der Seite einer Frau wie Alice muß man glücklich 
ſein, ich weiß es. Und mit tieſem Freudegefühl erfüllt 
mich der Gedanke, daß die Menſchen, die mir am nächſten 
üehen, untereimander in Liebe zuaeneiat And. Def, Wir 
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und Nora enge Freundſchaft verbindet, daß Hermann und 
Franz wie Brüder ſind, ganz zu ſchweigen von dem 
wundervollen Band, das die ältere Generation verbindet. 
Meine Geige, mein höchſter Schmerz, mein edelſtes 
Streben, mein⸗ heimliches Glück, Anſporn mir und Troſt, 
Kraftquelle und innerer Halt — bewahrt fie wohl. Wenn 
aber einmal ein armer, talentvoller Menſch euch bekannt 
wird, der ſich ein ſolch koſtbares Inſtrument nicht leiſten 
kann: ſo gebt ſie ihm. Sie wird ſich danach ſehnen, wieder 
zu ſingen — und was an mir liegt, ſo ſoll jede Sehnſucht 
erfüllt werden. Was alſo mein Vermögen betrifft..“ 

Nun folgte die Darlegung deſſen, was er für die Wohl⸗ 
fahrt der Arbeiter zu hinterlaſſen gevachte, die Art der 
Verwendung für Kranke, für begabte junge Leute, be⸗ 
ſonders für muſikaliſch vielverſprechende Talente, für 
Kinder und für Bräute oder junge Witwen. 

„So“, hieß es, „dente ich es mir. Es ſteht Nora frei, 
anders zu geſtalten, was ihr unprartiſch oder nicht zweck⸗ 
mäßig erſcheint.“ 

Freilich, dieſe Abſchnitte des Deſtamentes gingen an 
den Ohren der Verſammelten faſt ungehört vorüber. Die 
Wünſche Hell Vollwanks beſchäftigten zu ſehr aller Ge⸗ 
danken. 

Frau Barbara hatte die jungen Menſchen verſtohlen 
beobachtet. Sie hatte Hermann Wolts Erröten und Noras 
tiefbewegtes Erbleichen, ihr unwillkürlich abwehrendes 
Geſicht bemerkt, als die Rede von einer Verbindung 
zwiſchen ihr und Hermann geweſen. Sie hatte aber auch 
Alices faſfungsloſes Antlitz bemerkt, als der Gruß aus 
dem Grabe ſich an ſie wandte. Wie mußten dieſe Worte ſie 
beſchämen! 

Man ging ſtumm, mit verlegenem Händedruck, ausein⸗ 
ander. Eine Abſchrift des letzten Willens wurde jedem 
der Anweſenden in Ausſicht geſtellt. 

„Tante Barbara“, ſagte Nora überwältigt, als ſie im 
Wagen neben Frau Vollwank ſaß. „Hell hat mich über⸗ 
ſchätzt. Was er mir anvertraut, das kann ich nicht leiſten.“ 

„Es ift eine Aufgabe, wie er es nennt — du wirſt 
hineinwachſen.“ 

Nora ſchüttelte den Kopf. 

„Und man wird dir helfen, zur Seite ſtehen“ 

„Tante Barbara ...* 

„Tante?“ wiederholte Frau Vollwank vorwurfsvoll. 
„Hell hat dich mir hinterlaſſen als mein einziges Kind 
— mein Kind und meine Erbin. Und iſt das alles nicht 
einer wärmeren Anrede wert, die mir mein Schwieger⸗ 
töchterchen ſowieſo ſchuldet?“ 

Nora errötete über und über. 

„Du haſt recht, Mutter“, ſagte ſie ſchüchtern. 

Und Frau- Barbara legte ihren Arm um die mädchen⸗ 


Der krumme Rüden. 


Von Ricardo. 


Vater kam ausnahmsweiſe früh nach Haufe. Es war 
erſt kurz nach 11 Uhr nachts. Er BR am Türſchloß 
herum und als er endlich das Schlüſſelfoch findet, schließt 
er auf. Schwer tappt er in die dunkle Wohnung. Ein 
dumpfes Stöhnen entringt ſich ſeiner Bruſt. Darob er⸗ 
wacht die Mutter. 

Be „Du biſt all wieder betrunken!“ brüllt fie in die Dun⸗ 
eit. 

Vater gibt keine Antwort. In a Intervallen 
ſtöhnt er gottserbärmlich. Mutter wird das unheimlich. 
Sie ſpringt aus dem Bett und macht Licht. 

„Um Gotteswillen, was haft du, Vater, was ift dir?!“ 
ſchreit ſie im ſelben Augenblick auf. 

Der Anblick, der ſich = bietet, tft ſchrecklich. Vater 
ſteht mitten im Zimmer. Seine ſonſt fo ſtolze, aufrechte 
Geſtalt 5 gekrümmt. Er ſieht aus, als bücke er & zur 
Erde. Sein Rücken bildet eine Wagerechte. Der Kopf iſt 
zu Boden geſenkt. Dabei hat Vater die Knie ſcharf durch⸗ 
gedrückt und wiegend tritt er von einem Fuß auf den ande⸗ 
den. Die Arme pendeln langſam hin und her. Und dazu 
dieſes dumpfe Stöhnen! 

Mutter erholt ſich vom erſten Schreck und von dem 
traurigen Anblick erſchüttert fragt ſie ſanft: 

„Was iſt dir, Liebling?“ 

Noch einmal ſtöhnt Vater qualvoll auf und dann orgelt 
er in abgeriſſenen Sätzen: 

„Entſetzlich, Mutter ... Ich kann mich nicht aufrich⸗ 
ten, Mutter ... Ich glaube ich bin gelähmt, Mütter... 
O, mein Kreuz, mein Kreuz, Mutter werde wohl 
ewig fo krumm bleiben, Mutter..“ 

Starr blickt die Frau auf ihren Mann. Hilflos ringt 
ſie die Hände. Dann ſchießen Tränen aus ihren Augen. 

„Kann ich dir helfen, Geliebter?“ 

Wieder ſtöhnt er Mark und Bein erſchütternd. 

Ich glaube nicht, Mutter!“ 

Liebevoll faßt ſie ihn an die Schultern. 

ar dich doch erſt mal in den Seſſel, Vater,“ bit⸗ 


„Ich kann nicht ſitzen, Mutter,“ preßt er zwiſchen den 
Zähnen hervor. er wohl mein Leben lang mit 
krummem Rücken jo ſtehen müſſen ...“ 

„Nein!“ heult ſie da ſchmerzvoll auf. „Das iſt ja 
unmöglich! Ich muß den Arzt holen.“ 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
— men — 


gafte junge Frau und küßte ſie dankbar auf die friſchen 
Lippen. 15 


* Ri, * 5 

Auch Alice und Rehfiſch kehrten im Auto nach ihrer 
Villa zurück. < 

Alice fühlte ſich wie zerſchlagen. Die herzlichen und 
vertrauensvollen Worte, die Hell ihr gewidmet, hatten 
ihr mit einem Male die Art ihres Benehmens während 
der letzten Monate ins rechte Licht geſetzt, unerbittlich ihr 
gezeigt, was ſie nicht hatte ſehen wollen: ihren trotzigen 
Eigenſinn, die Häßlichkeit ihres unbegründeten Haſſes 
gegen ihren Gatten, gegen Nora, gegen die ganze Welt. 
Großherzig hatte Hell wiederum die Schuld an allem auf 
ſich genommen. Ach, niemand wußte beſſer als ſie, daß 
das nicht den Tatſachen entſprach. 

Sie ſchaute unverwandt geradeaus. Und ihr Gemahl, 
der ab und zu einen Seitenblick auf ſie warf, unterdrückte 
leiſe Seufzer. Es ift ja alles umſonſt, dachte er traurig. 
In tiefftem Herzen hakte er immer noch gehofft, wie er 
immer noch geliebt hatte. 

Einige Stunden ſpäter klopfte er an die Tür ihrer 
Wohnräume. Alice ſaß im Dämmerlicht des ſinkenden, 
regneriſchen Maitages tatenlos im Seſſel. Ihr Gemahl 
zog einen leichten Stuhl herbei und ſetzte ſich neben fie. 

„Ich denke, Alice, wir müſſen uns heute auch endgültig 
über unſere Zukunft klar werden. Du weißt, ich habe 
einen glänzenden Ruf nach Amerika. Wenn ich hinüber⸗ 
gehe, läßt ſich unſere Ehe leicht löſen. Die Scheidung wird 
kein Auſſehen erregen und die Folgen deines Irrtums 
find für dich gering ..“ Er ſtockte. . 

Alice hatte den Kopf leicht in den Nacken zurückgelegt. 
Sie ſah geradeaus und ſchwieg. Eine Weile wartete der 
Ingenieur, dann ſtand er leiſe auf. 

„Dein Schweigen“, ſagte er ohne Gereiztheit, aber in 
ruhigem Stolz, „iſt Antwort genug. Leb alſo wohl, 
Alice.“ 

Die junge Frau hob die Hand. 

„Ich bitte dich, Franz, bleib!“ 

Sie wandte endlich den Kopf und ſah ihm zum erſten 
Male ſeit vielen Monaten gerade in die Augen. 


(Schluß folgt.) 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtoleben 


Maſſenchorprobe für das Gartenſeſt St. Johannis. 
Heute, Freitag, 8 Uhr abends, findet die Singſtunde des 
Maſſenchors im Lokal des Jungfrauenvereins, Sienkie⸗ 
wicza 60, ſtatt. 


Sie rennt hinaus, trommelt die Nachbarin aus dem 
Schlaf und bittet, man möge ſchnell nach einen Arzt lau⸗ 
jen, ihr Mann fei von einer plötzlichen Lähmung befallen. 
Die Nachbarin ſchreit vor Entſetzen laut auf. Schnell zieht 
ſie ſich an und rennt nach den Arzt. Inzwiſchen iſt das 
ganze Haus erwacht. Notdürftig gekleidete Männer ſtrö⸗ 
men in die Wohnung des Gekrümmdben zuſammen. Erregte 
Reden werden gewechſelt, man erteilt nützliche Ratſchläge. 
Im Kreis umſteht man den Bedauernswerken. 

„Wie ift das eigentlich gekommen, Albert?“ fragt 
ſchließlich ein Nachbar. 

Vor drei Stunden. .“, murmelt der Krumme. „Auf 
der Toilette einer Kneipe war ich ... und als ich fertig 
war, da konnte ich mich nicht mehr aufrichten. .. Das kam 
ganz plötzlich, beim Ordnen der Kleider...“ 

„Ma mißd gleich dem Sannetätswachen beſchtellen“, 
meinte eine ängſtliche Frau. 

Die Anre findet allgemeine Zuſtimmung. Einer 
ſauſt ab und beseelt bei der Feuerwehr den Krankenwagen. 

Faſt gleichzeitig mit dem Arzt trifft der Wagen ein. 
Die Feuerwehrleute kommen gleich mit der Krankenbahre 
ins Zimmer. 

Der Arzt geht einmal um den Gekrümmten herum. 

„Haben Sie Schmerzen?“ fragt er. 

„Ja, im Kreuz, Herr Doktor!“ ſtöhnt Vater gequält. 

„Beſteht der Zuſtand ſchon lange?“ 

„Seit drei Stunden, Herr Doktor; ich bin ſchon ſo 
durch die Straßen gewankt. 

„m ..“ macht der Arzt wie alle Aerzte bei zwei⸗ 
felhaften Fällen. Dann winkt er den Feuerwehrmännern. 

„Bitte, ziehen Sie den Mann aus!“ 

Jeder Krankenträger ergreift einen Aermel des 
Jacketts. Einer öffnet die Knöpfe .. In derſelben Se⸗ 
kunde richtet fich der Kranke zu ſeiner vollen Höhe und ein. 
befreiendes Lächeln umſpielt ſeinen Mund. 

Der Feuerwehrmann lacht dröhnend los. Der Arzt 
blickt verwundert auf die Gruppe. 

„Was iſt denn los?“ ruft er. 

- „Herr Doktor“ erklärt immer noch lachend der Feuers 
wehrmann. „Der Fall liegt ſehr einfach: Der Mann iſt 
anſcheinend in betrunkenem Zuſtand austreten gegangen 
und dabei hat er ſich — Betrunkene kippen leicht vorne 
über — das obere Knopfloch des Jacketts auf den Knopf 
des Hoſentürchens Geknöpft. 

Alle Anweſenden atmen erleichtert auf. 


| 
| 
| 


Lodzer Voltszeirung — Vreltag, den 21. Mut 181 


Das unruhige Kuba. 


Städte werden bombardiert. — Schiffe verſentt. 


Neuyork, 20. Auguſt. In Kuba jagt zurzeit wie⸗ 
der ein Aufstand den anderen. Am Mittwoch abe 


bereits gemeldeten blutigen Kämpfe um die Stadt Gibara 


m Res werden auch von anderer Seite beſtätigt, nur inſofern ans 


bellen die Regierungstruppen bei Jibara entſcheidend ge⸗ derslautend, als bei der Erftürmung der Stadt die Verluste 


schlagen. In dem Kampf wurden mehr als 100 Perſonen 
getötet. Das deutſche Schiff Friedrich IL" wurde von An⸗ 
hängern der Rebellen durch Flugzeuge mit Bomben ange⸗ 
griffen und verſenkt. 

Neuyork, 20. Auguſt. Wie aus Havanna inofft⸗ 
ziell berichtet wird, wurde die Stadt Gibara in der Provinz 
Oriente nach vorausgegangener Bombardierung durch 
Flugzeuge und Geſchütze bon den Bundestruppen erſtürmt. 
Dabei ſollen angeblich 600 Soldaten der Regierungstrup⸗ 
pen von den Auffländiien, die ſich aus polnischen, amerika⸗ 
niſchen, deutſchen und mexikaniſchen Abenteurern zuſam⸗ 
menſetzen, getötet worden ſein. In den Straßen von Gi⸗ 
bara haben ſich fürchterliche Kämpfe abgejpielt, da die Auf⸗ 
tändiſchen, die erſt kürzlich von Amerika gelandet waren, 
verzweifelten Widerſtand leiſteten. Die Bundestruppen ers 
beuteten 57 Maſchinengewehre und viel Munition. Präſi⸗ 
dent Machado ſcheint aber ſiegesbewußt zu fein, was ſchon 
aus der Tatſache hervorgeht, daß er die Auslandszenſur 
aufzuheben gedenkt. 

euyork, 20. Auguſt. Infolge der von der Re⸗ 
gierung verhängten Auslandszenſur kommen die Nachrich⸗ 
über die Ereigniſſe in Kuba nur ſpärlich durch. Die 


de rRegierungstruppen nur ſehr unbedeutend ſeien, wäh⸗ 
rend die Aufſtändiſchen etwa 500 Mann verloren hätten. 


ſchen jtä 
um die Stadt Gibara. Danach ſollen die Verluſte zuf 
beiden Seiten auf 600 Tote belaufen. 200 Aufſtändiſche, 
die in einem Tunnel Zuflucht genommen hatten, wurden 
nach heftigem Kampf gefangen genommen. Wie weiter 
gemeldet wird, hat das kubaniſche Kanonenboot „Patria“ 
die von den Auſſtändiſchen beſetzte Gendarmeriekaſerne in 
Gibata beſchoſſen. Präſident Machado ſoll die militäriſchen 
Operationen in der Provinz Santa Clara ſelbſt leiten. 
In kubaniſchen Regierungskreiſen wird die Meldung, wo⸗ 
nach der Präſident von der Hauptſtadt Havanna te 


ten worden jei, als unrichtig bezeichnet. Der Präfident 
könne jederzeit auf dem Luftwege nach Havanna zurück⸗ 


kehren. Die Luftſtreitkräſte der Regierung find anſcheinend 
vom Pech verfolgt geweſen. Von 6 Flugzeugen, die auf⸗ 
geſtiegen waren, um die Auſſtändiſchen zu bekämpfen, iſt 
nicht ein einziges zurückgekehrt. Ein Flugzeug iſt inzwi⸗ 
ſchen zertrümmert aufgefunden worden. 


Veſtie Faſchismus in der Wülte, 


Euſetzliche Graufamteiten der alkeniſchen Eroberer in Nordafrita. 


Schwelzer Blätter veröffenntlichen einen A pell 
an den 5 Iterbund, den eine große ae en 
mohammedaniſcher Männer und Frauen in Aegypten jüngſt 
beſchloſſen hat. Dieſer Hilferuf an den Wölterbund trägt 
mberte von Unterſchriften: bekannte Perfönlichkeiten 
ſtehen mit ihrem Namen dafür ein, daß die italienie 
Tan 1 in Tripolitanien. gegen 
te Eingebornen einen Vernichtungs⸗ 
krieg führen, der an Scheußlichteit und Unmenjchlichteit 
1 0 1 ae 17 157 in und 705 
riegen der euro en te geſchah und ſeit Jahrzehn⸗ 
ten das Entſetzen der Menſchheit erweckte. cn ns an 
ihren Aufruf an die Adveſſe des Völkerbundes ſtellen fie 
folgende Fragen: 
1. An Muſſolini: Haben Sie Ihre Armee mit 
ben modernſten 90 8 = ft 
ure 


en verſehen, die ſtarke 

lotte und die ung tolle gebaut, um ſuice 
ſchwache, wehrloſe Völler zu befiegen? 

2. An den Pa pft Wie können Sie der Stell⸗ 


vertreter Gottes auf Erden ſein, wenn Sie ſolche unmenſch⸗ 
liche Barbaref einer Negierun, Aulaffen, in 25 Land 5 
der ge von Moral und Religion find? 

3. An die Völker Europas: Hit das die 
N die Sie in die Länder des Orients zu kragen 


Pen 71 5 ber Denkſchrift wird unter anderem folgendes ge⸗ 


In bie Wüſte gejagt — geſeſſelt ins Meer geworfen, 
rte von Menſchen — Männer, Frauen, Kinder 
und Haute durch den Druck der Gevaltherrſchaft ges 
zwungen, ihre Heimat zu berlaffen, find unter den Stka⸗ 
pagen des Marſches in der Wüſte zuſammengebrochen. Ohne 
die Menſchlichkeit eines Hauptmannes der ägyptiſchen 
Oaſen, der mit feinen Soldaten auszog, die Bedauernswer⸗ 
ten zu ſuchen, bis er fie ſchließlich fand und rettete, wären 
15 dor Hunger und Durſt in der verſengenden Glut der 
üſte elend umgekommen. Das iſt das erſchütternde Schick⸗ 
zal imferet tripolitaniſchen Freunde, die durch verzweiſelle 
lucht den umertr lich gewordenen Graufamleiten der da⸗ 
lieniſchen Herrſchaft zu entrinnen ſuchen. 

Noch hatte ſich unſer Schmerz und unſere Erregun, 
über die unmenschlichen Zuſtände dr dem Arte nich 1 
It) da traf uns in Salloum eine neue, noch ſchrecklichere 
Hlobspoſt — diesmal von den Wogen des Meeres zu uns 
getragen: 

Vierzehn Leichen biefer unglücklichen Tripolitaner wa⸗ 
ten an unſerer ägyptiſchen Küſte angeſchwemmt worden, 
alle mit einer einzigen Kette gejeffelt! 

Kinder aus den Mutterleib geſchnitten. 


Weiter erreichte uns dann die Nachricht, daß über dem 
Dorf Al⸗Kafra, deſſen Einwohner ihrer friedlichen Beſchäf⸗ 
Shu nachgingen, plötzlich eine Abteilun italteniſcher 
Flugzeuge erſchien und das ahnungslofe Dorf mit Bomben 
bewärf. Nachdem die Flieger ihr Zerſtzrungswerk beendet 

atten, drangen Soldaten in Al⸗Kafra ein, um ben Reſt der 

inwohner niederzumachen. Sie ſchreckten nicht davor zus 
td, in die Häufer einzudringen, wehrloſe Frauen zu ver⸗ 
gewaltigen, Geld und Habe der Ueberfallenen an ſich zu 
reißen und — die Feder fträubt ſich, dieſe Schreckenslat 
niederzuſchreiben — in ſinnloſer Wut ſtürzten ſie ſich auf 
schwangere Frauen und ſchnitten ihnen mit Meſſern die 
Frucht aus dem Leibe. 

Unzählige Einwohner wurden bei dieſem barbarischen 
Gemetzel niedergemacht, wir nennen nur die Namen einiger 
der bekannteſten: die Scheichs Abu Schenna, fein Neffe 


Omar, Hamed El⸗Hamma, Abd Elſalam, Abu Sawril, 
Mohammed Elmanſchuf, Ali Ibn Heſein, Mohammed El. 
Arabi, Mohammed Abu Siggada, Ahmed Elfandi und 
Scheich Khalifa Eldallalah. 

Nun begaben ſich die einflußreichſten Scheichs von den, 
Ueberlebenden Al⸗Kafras zu dem mächtigen General der 
Truppen und baten, er möge dem Gemetzel Einhalt ge⸗ 
bieten — er aber gab unverzüglich Beſehl, ſie zu töten. 
Und vor ſeinen Augen wurden die ehrwürdigen Greiſe wie 
Tiere hingeſchlachtel. Doch noch nicht genug der Greuel! 

Aus dem Flugzeug geworſen! 


Von Barka kam uns aus ſicherer Quelle zu Ohren, daß 
dort die Italiener neue unerhörte Grausamkeiten erfonnen 
hatten. 

Scheich Saad, aus de rFamjlie der Alfawalid, war zu⸗ 
ſammen mit fünfzehn anderen Arabern ergriffen worden: 
die Gefangenen wurden in Flugzeuge geichleppt, und als 
dieſe hoch über der Erde ſchwebten, ſtürzte man einen um 
den anderen in die Tiefe! 

So wurden dieſe unſchuldigen Menſchen einem Tod 
ausgeliefert, deſſen Entſetzlichkeit jedem Völkerrecht ins Ge⸗ 
licht ſchlägt. 2 

Doch immer noch nicht genug! 

In Al⸗Gabal Al-Akhzar verſagten die Italiener die 
Einwohner aus ihrer Heimat icht weniger als achtzig⸗ 
tauſend Araber — und trieben ſie in die Wie Sarat Elka⸗ 
hilg. Nach diefer Heldentat“ ließen ſie durch ihre Konſuln 
in Argentinien kundgeben, daß die Regierung von Tripoiſs 
Fruchkland vergebe an alle Italiener, die dorthin über: 
ſtedeln wollten. Der Umfang dieſes auf gewaltſame Weiſe 
anneltierten Gebietes beträgt ungefähr 200 000 Hetar, 
Noch jetzt macht die italtentihe Regierung eifrig Propa⸗ 
ganda und fordert ihre Staatsangehörigen auf, dieſes ger 
raubte Land zu koloniſteren. 


Die Greuel der Wüſte. 


Die unglücklichen Bewohner von Al-Gabal Al-Akhzar 
waren bei ihrer erzwungenen Auswanderung dem Hunger⸗ 
tode nahe, da verkeilte die italieniſche Regierung für die 
Familien zwei Franken täglich, eine Summe, mit der ſie 
ſich elend durchſchlugen — wenn man bedenkt, daß eine 
Se Familie im Durchſchnitt zehn bis zwölf Köpfe 
zählt. 

Während des Marſches durch die Wüſte Sahara Salat 
war es nicht ſelten, daß einer die Strapazen nicht länger 
ertragen konnte und zuſammenbrach. Was taten nun die 
italieniſchen Soldaten mit dieſem Unglücklichen? — Man 
ſchoß ihn erbarmungslos nieder und ließ den Toten am 
Wege liegen. 

Weiterhin ſammelten die Italiener die Kinder der 
Eingebornen vom dritten bis zum vierzehnten Jahre, riſſon 
fie unerbittlich aus den Armen ihrer Mütter und Väter, 
um fie nach Stalten zu ſchicken — angeblich zu ihrer Schu⸗ 
lung. Auch die Männer vom fünfzehnten bis zum vierzig⸗ 
ſten Jahre wurden ausgehoben, man zwang ſie, in das ita- 
lieniſche Heer einzutreten und verwendete ſie zum Kampf 
gegen ihre eigenen Familien und ihr Heimatland! 

Die Seelen aller dieſer Opfer einer unmen chlichen 
Grauſamkeit rufen laut um si Die mohammedanijche 
Welt betrachtet das, was in Tripolis geſchehen ift, als 
Grauſamkeit, die jeden einzelnen Moslem traf, — und in 
dieſem Sinne vereinigt die geſamte mohammedaniſche Welt 
ihren Schrei mit dem Schl ihrer gemarterten Brllder. 
Sie erſucht die europäiſchen Regierungen, 0 beim Völker⸗ 
bund einzufinden, um dieſen Greueln und Roheiten Einhalt 


zu gebieten! 


der Bruder des rumüniſchen Königs 
h beſucht Polen. 

In Warſchau wird der Bruder des Königs von Ru 
mänien, Fürſt Nikolaus von Rumänien erwartet, der 
Generalinſßekteur der rumäniſchen Streitkräfte tft, Der 
Fürſt beſucht Polen, um ſich näher über die Organisation 


des polniſchen Kriegsflugweſens zu informieren. Die War⸗ 


ſchauer Preſſe ſchließt an dieſe Meldung Kommentare, in 
denen die Herzlichkeit der polniſch⸗rumänſſchen Beziehungen 
betont und auf die verſchiedenen gegenſeitigen Beſuͤche in 
den letzten Jahren hingewieſen wird. Zur Begrüßung des 
rumäniſchen Fürſten hat ſich der Leiter des polniſchen Hee⸗ 
resflugweſens Oberſt Rayſti nach Lemberg begeben, wo 
Fürſt Nikolaus eine Zwiſchenlandung vornehmen wird. 
Der offizielle Empfang findet dann erſt in Warſchau ſtatt. 

„Der jugoſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſch Hat 
feinen Beſuch in Warſchau plötzlich abgeſagt. Er Hat feine 
Abſage damit begründet, daß ein Bruder in einem Bade 
am Herzſchlag 0 iſt und das Begräbnis gerade in 
den Tagen stattfinden wird, in denen er Polen zu beſuchen 
die Abſicht hatte. r 


das Berliner kommuniftſſche Parteihaus 
freigegeben. 


Berlin, 20. Auguſt. Das ſeit dem 9, Auguſt von 
der Polizei bejept gehaltene und für jeden Verkehr geſchloſ⸗ 
jene Karl- Lieblnecht, Haus am Bilows Pla wird heute, 
Donnerstag, nachts 12 Uhr wieder freigegeben und von der 
Polizei geräumt werden. Das Verbot der „Roten Fahne“ 
dauert noch bis zum 24. Auguſt. 


Amer ita mobiliieet nch gegen die 
Arbeltsloſigteit. 


Neuyork, 20. Anguſt. Mit Rückſicht auf die für 
den Winter drohende Arbeltsloſigkeit in USA beauftragte 
Hoover den Präsidenten der amerilaniſchen Telephon ⸗ und 
Telegraphencompany Walter S. Gifford eine Organifation 
ur Mobiliſierung der Hilfekräfte des Landes für den 
kanpf gegen die Arbeitsloſigleit zu ſchaffen. Die erteilten 
Vollmachten find ſehr weitgehend. 


Sport. 


Zweilles Abendreunen im Helenenhol. 


Am Mittwoch abend trafen ſich zum zweitenmal in 
dieſer Saiſon die Radſportfreunde zum Abendrennen ber 
Radfahrer und Motorradfahrer im Helenenhof, Der dles⸗ 
malige Beſuch war bedeutend zahlreicher als in der Vor⸗ 
woche und es iſt daher anzunehmen, daß dieſe Art Ver⸗ 
anſtaltungen bei uns feſten Su faſſen werden. 

Die ſportliche Seite war im großen und ganzen eine 
Wiederholung der erſten Veranſtaltung. Der ease Tei 
umfaßte ein 100⸗Runden⸗Mannſchaftsrennen mit fäuf 
Wertungen. Hier lieferten ſich die Radfahrer einen erbits 
terten Kampf, und wie nicht anders zu erwarten war, 
fiegte überlegen das Paar Schmidt⸗Klatt nicht nur nach 
Punkten, ſondern auch mit einer Runde Vorſprung vor 
den übrigen Paaren. Stark fuhr ebenfalls das Paar 
Raab⸗Paul, die oft drauflos ſtürmten, doch hatten ſie im 
wichtigen Augenblick, wo das Slegerpaar zur Ueberrundung 
auf und davonging, reichlich Defekte. Kae Spurtver⸗ 
mögen nach belegte dieſes Paar den verdienten drltten 
Plat. Auf dem zweiten Platz lief das Paar Brauner⸗ 
Siebert ein. Hier war Brauner entſchieden der beſſere 
Teil der Mannschaft. Den vierten Plaß belegten Diezel⸗ 
Wyrwich. Von den übrigen Paaren, wenn fie ſich auch 
weniger in den Wertungen hervortun konnten, kann ebene 
falls geſagt werden, daß le tapfer durchhielten. Eine ſchöne 
Leistung bollbrachte Schütz, der am Anfang des Rennenz 
feinen Partner Wittelſohn durch Sturz verlor und der faßt 
60 Runden lang allein im Rennen lag, ohne an Boden 
zu verlieren. 

Die Motorradrennen waren diesmal nicht fo ſtark hi 
ſetzt. In Abweſenheit Webbs ſiegte diesmal Perkowꝛſkl. 
In der Beiwagenklaſſe konnte Wegner weitere Erfolge für 
ſich buchen. Die einzelnen Ergebniſſe des Tages lauten: 

Mannſchaſtsrennen. 

Die fünf Wertungen gewinnen: 1. Klatt, doch, 
Brauner, Diepel; 2. Schmidt, Brauner, Raab, Dietzel; 
3. Brauner, Schmidt, Raab, Dietzel; 4. Schmidt, Raab, 
Brauner, Schütz und 5. Brauner, Schmidt, Raab, Dietze! 


Motorradrennen. 
1. Vorlauf: Pertonfti (3:18) vor Grimmeiſen. 
2. Vorlauf: Stolarow (2:11) vor Güldner, Martz. 
Endlauf der Zweiten: Grimmeiſen (3:16) vorchüldner. 
Endlauf der Erſten: Perkowſki (3:10) vor Stolarow 
Belwagen⸗Rennen. 
Aſchen⸗Bahn: 1. Wegner, 2. Kowalſki. Stefauſkt 
wegen Kettendefelts ausgeſchieden. 
Zementbahn: 1. Wegner, 2. Kowalfki. 


Vörſennotierungen. 
Geld. London 
Does... | Per: 


Schecks. 
Berlin . 22.10 
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Aus Welt und Leben. 


Ein Pfarrer auf dem Kirchgang ermordet. 
„Gott weiß es, warum ich ihn ermordet habe.“ 

In dem Dorfe Biſtrica bei Sofia wurde der Pfarrer 
Tamenow auf dem Wege zur Kirche von einer Frau durch 
drei Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Tamenow verſuchte 
noch, ſeiner Angreiferin die Waffe zu entwinden, die Frau 
ſchlug aber mit dem Kolben des Revolvers fo lange auf 


„den Pfarrer in, bis er tot war. Die Mörderin heftete ſo⸗ 


dann an den Mantel des Pfarrers einen Zettel an, auf dem 
ee ſtand: „So ergeht es jedem, der ſich an einer 

emben Frau verfündigt. Gott weiß es, warum ich ihn 
ermordet habe.“ 


Zwanzig Arbeiter im Wüftenſturm umgekommen. 


Am Mont Aux Sources (Natal) wurden die Leichen 
von zwanzig Eingebornen gefunden, die ſich vor etwa ſechs 
Wochen von der Arbeit in den Randminen nach Hauſe be⸗ 
geben wollten und von einem ſchrecklichen Schneeſturm über⸗ 
raſcht worden waren. 


Touriſtenunſälle in den Alpen. 


Drei engliſche Touriſten, welche vom Jungfraujoch 
aus die Jungfrau beſtiegen hatten, ſind beim Abſtieg vom 
Gipfel etwas oberhalb von Rottalſattel in das Rottal ab⸗ 
geſtürzt und wahrſcheinlich getötet worden. Eine Ber⸗ 
gungskolonne von Lauterbrunnen iſt unterwegs. Die Na⸗ 
men der drei vermißten Touriſten ſind R. H. K. Peto, R. 
Kerſſaw und E. Downee. 

Drei junge Leute, welche von Luzern aus eine Beſtei⸗ 
gung des Säktelis⸗Stock ausführten, gerieten in einen 


ſchweren Gewitterſturm. 
tung. Der 20 Jahre alte Luzerner Alpiniſt Ernſt Berger 
ſtürzte dabei ab und wurde auf der Stelle getötet. 

Ein Jurift ermordet und beraubt einen Tapichauffeur. 

In Bukareſt mietete der Juriſt Serban ein Taxi ı 

einer Fahrt in die Umgebung. Während der Fahrt tötel 
er den Chauffeur mit einem Eiſenrohr, beraubte den Tole! 
und fuhr mit dem Auto weg. Der Mord war indeſſen be 
merkt worden und der Mörder wurde verfolgt. Es gelang 
jedoch, ihn erſt zu faſſen, als ein Bahnſchranken 9 
gelaſſen wurde, der das Auto des Mörders zum Stehen 
brachte. Serban erklärte zyniſch, er habe den Chauffeur 
ermordet, weil er Geld und Wagen brauchte. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 21. Auguſt. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 

12.10, 16.10, 17.10 und 19.20 Schallplatten, 18 Unter⸗ 

haltungskonzert, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.30 Tanzmuſik, 
Warſchau und Krakau. 

Lodzer Programm. 1 
Bofen (896 193, 335 M.). 

13.10 Schallplatten, 18 Unterhaltungskonzert, 20 Ver⸗ 

ſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 Tanzmuſtk. 


Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Vortrag: „Schule der 
Wirklichkeit, 16.05 Jugendſtunde, 17 Unterhaltungsmuſik, 
19 Chorgeſänge, 20 Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 
Breslau (923 193, 325 M.). 


Sie verloren dadurch die Rich⸗ 


gerab⸗ 


Unterhaltungskonzert, 20.30 Sommerliches Potpourri 
21.10 Förg 6895 Keinezeit“. 
nigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 
12.10 und 14 Schallplatten, 15 e 16 

Konzert, 20 Mozart⸗Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 

ag (617 193, 487 M.). 
11.30, 12.05, 14, 17.10 und 18.15 Schallplatten, 12.30 
Konzert, 14.30 Nachmittagskonzert, 19.30 Blasmuſik, 20 
TERN, 22.15 Unterhaltungskonzert. 

en (581 195, 517 M.) 
11.30 und 12.40 Schallplatten, 13.20 und 16 Konzert, 20 
Mozart⸗Orcheſterkonzert, 22.05 Deutſche und öſterreichi⸗ 
ſche Komponiſten. 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
An die Mitglieder von Lodz⸗Nord. 


Der Vorſtand macht hiermit bekannt, daß die Aıntas 
ſtunden nicht wie bisher, Dienstag und Freitag, ſondern 
Montag und Donnerstag ſtattfinden werden. 


Lodz⸗Nord, Polna 5. Sonnabend, den 22. Auguf, 
7 Uhr abends, Mitgliederverſammlung mit folgender 
Tagesordnung: 1. Der Sozialiſtenkongreß in Wien und 2. 
Gründung der Beerdigungskaſſe. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Nord. Die Verſammlungen des Jugendbundes 
finden von nun ab jeden Dienstag und Freitag, 8 Uhr 
abends, ſtatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.Ing. 
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Zuenberein „dombrowa“ 


Am Sonntag, den 23, Auguſt ab 2 Uhr 
nachmittags findet im Garten an der Tu⸗ 
ezunſka 17, Zufahrt mit der 4 und 11, ein 


Hfern- uns Achelbeschleßen 


Nach dem Schießen Tanz im Saale. 


Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu 
herzlich eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Samilienansflug 


nach dem Garten des Herrn Erd⸗ 
mann Lang in Zabienſec. Sammelſtelle Baluter Ring, 
1,80 Uhr früh. rtſelbſt am Nachmittag ab 2 Uhr 


lern- und Snpeibefiiepen 


2 


Acad. 
Deutsches Gymnasium 


Anmeldungen neuer Schüler und Schüler ⸗ 
innen 1 —.— vom 24. Auguſt an täglich von 
12—1 Uhr mittags in der Gymnaſialkanzlei 
Sw. Jana 6 angenommen. 
Mitzubringen find Geburtsſchein, Impfſchein 
und das letzte Schulzeugnis. = 


ERINNERN 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, xnſſ. approb. 
MNundchkurgle, Bnhnbeiltunde, Maftliche Bühne 
Petuitauer Straße Nr. G. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


LLL 


Tel. 190-48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc. 
Telephonanruf genügt. 
— ᷣ 


OBWIESZCZENIE. 


Magistrat m. Eodzi, nawiazujac do obwieszczenia swego 
2 dnia 27 marca 1931 roku, zamieszczonego w „Lödzkim Dzienniku 
Wojewödzkim® N& 9 z dnia 15, IV. 1931 r. i w „Dzienniku Zarzadu 
m. Eodzi“ M 14 z dnia 7. IV. 1931 r,, niniejszem podaje do pu- 
blicznej wiadomosci, ze uchwala Rady Miejskiej 2 dnia 12 maja 
1951 r., przyjeta do wiadomosci reskryptem Ministerstwa Spraw 
Wewnecznych w porozumieniu 2 Ministerstwem Skarbu z dnia 
16 lipca 1931 r. N SF. 4151/7 (pismo Urzedu Wojewödzkiego 
ködzkiego 2 dnia 13 sierpnia 1931 L. I SF. 5/9) — stawki dodatku 
komunalnego do paristwowego podatku od nieruchomosci pobiera- 
nego na rzecz miasta Eodzi na mocy punktu 4 art, 6 Ustawy z dnia 
11 sierpnia 1923 roku o tymczasowem uregulowaniu finansöw komu- 
nalnych (Dz. U. R. P. N 94, poz. 747), zostaly na okres III i IV 
kwartalu 1931 roku podwyzszone i wynosza; jak nastepuje: 

od nieruchomosci kategorji I ( ktörych conajmniej 50°/, 

ogölnej sumy czynszöw komornianych, ‚wzglednie wartosci 

czynszowej przypada na mieszkania jednopokojowe — 1 pok6j, 
wzgl. pok6j 2 kuchnia): 

a) przy ogölnej sumie komornego, nieprzekraczajacej w roku 
1931 21. 2000.— — 32,5/%, naleznosci panstwowego podatku 
od nieruchomosci, 

b) przy ogölnej sumie komornego, nieprzekraczajacej w roku 
1931 21. 4000. — — 57,5% neletnosci panstwowego podatku 
od nieruchomosci, 

c) przy ogölnej sumie komornego, przekraczajace] w roku 
19351 21. 4000.— — 82,5% naleznosci paristwowego podatku 
od nieruchomosci; 

od nieruchomosci kategorii 111 (w ktörych conajmniej 50% 

ogölnej sumy czynszow komornianych, wzg. wartosci czyn- 

szowej przypada na lokale, placgce w dniu 1 stycznia 1930 

roku 100% podstawowego komornego z czerwca 1914 roku) 

— 107,5% naleznosci panstwowego podatku od nieruchomosci, 
Zeinteresowani podatnicy zostang powiadomieni specialnemi 

wezwaniami, w zwiazku z wyzeſ cytowang uchwala Rady Miejskiej, 
o wysokosci przypadajacej jeszcze do zaplaty za III i IV kwartat 
1931 roku röznicy wymiaru dodatku komunalnego do paristwowego 
podatku od nieruchomosci. 


Lodz, dnia 20 sierpnia 1931 roku. 
MAGISTRAT m. EODZI 
Prezydent: (—) B. Ziemiecki 
Przewodniczacy Wydzialu Podatkowego: 


(L. Kuk 


0. 


Am Sonntag, den 23. Auguft d. g., findet im Parke des Herrn 
Ernſt Lange in Languwek (Halteftelle Rabogoszez) ein 


Großes Onrtenieit 


zugunſten des Kirchbaues in Nadogoszez 


ſtatt. Am Programm beteiligen ſich 12 Vereine von Lodz, Zgierz und 
Radogoszez. Es find vorgeſehen: Chorgeſänge, turneriſche Darbietungen, 
Mufit, Feuerwerk am Abend, Ballonaufſtieg und Kinderumzug. 


Außerdem Stern⸗ Scheibenſchießen und 


Große Pfandlotterie 


Der Garten iſt bereits ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


Aeltere alleinſtehende 


Scan 
nicht unter 45 Jahren kann 
ſich zur Führung eines 
kleinen Haushaltes melden. 
Offerten unter Haushalt, 
an die Exp. ds. Blattes. 


Ein qualifizierter 


Arbeiter 


für Rund huntmuſter⸗ 
e ann“ 6 
melden bei O. Karoff, 
Zeromſkiego 87. 


Alte Gſtarren 
und Geigen 


Taufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 


J. Höhne. 
Alexandromſta 64. 
Dr. med. 


Rözaner 


aurüdgelehrt 
Narutowicza (Dzielne)9 

Telephon 128-98. 
Spexialarzt für Haut-, nes 
neriſche und Harnkrank⸗ 

beiten, Elektroterapie. 
Empfängt von 8—10 und 
5—8 Uhr. — Für Frauen 
Spezielles Wartezimmer. 


6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 19.15 Schallplatten, 16 | Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 


eee. 


Kinder⸗Wagen. 

Metall:Beititellen, 

Volſter⸗Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 

Waſchtiſche. 

Kinderstühle 

im Fabriks⸗Lager 


„DOBROPOL“ 


Vetrikauer 9 
73 Tel. 158.01 73 
IU IU 


Venerologiſche 
Heilanſtall 


ger Spezialaͤrzte 
Zawadzla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—13 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
Ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zlotu. 


Dr N. LERNER 


Spezialarzt für Kinderkrankheiten 
ijt zurüdgelehrt. 


Zachodnla 64 * Tel. 119-09 
Empfängt von 3 bis 5 Uhr nachm. 


IIe 


Intervention im Arbeite kulpettorat und in 
den Deteleben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fahlommilton der Neiger, Scherer, Ans 
und Schlichter i Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr 

Jachangelegenheiten. 


INNE 
dos Sekretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes 
Petritaner 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Aus lünfte 


Lohn-, Urlaube u. Pebehophuongelegenhte. 


Für Auskünfte in Nochtefragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsantpülte tit geſorgt. 


r abends in 


